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| Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
gehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Peſt, 17. März Nachmitt. Der „Ungariſche Lloyd“ meldet: 
Die Bilanz des ungariſchen Staatshaushaltsetats iſt geordnet. Die 
eſammteinnahmen der ungarischen Kronländer betragen 101 Mill. 
Sl., wovon 56 Mill. an die Reichskaſſe (für e Angele⸗ 
enheiten, 15 Mill. für die Verzinſung der Grundentlaſtung, 30 
Mill. für die innere Verwaltung erforderlich ſind. Im Extraordi⸗ 
> Marie find für Eifenbahn- und Kanalbauten 24 Mill. gefordert, 
0 Mill. weniger als im Voranſchlage, welche mithin als Weber: 
. ſchuß für das nächſte Jahr verwendbar bleiben. 
Karlsruhe, 17. März, Nachmitt. Die „Karlöruher Ztg.“ 
5 ſieht ſich verſchiedenen Zeitungsgerüchten gegenüber, nach welchen 
dwiſchen den ſüddeutſchen Staaten Verhandlungen über die Bil⸗ 
ung eines Süddeutſchen Bundes im Zuge ſeien, zu der Erklärung 
veranlaßt, daß dieſe Gerüchte vollſtändig unbegründet find. 
Darmſtadt, 17. März, Mittags. Die vom Finanzaus⸗ 
ſchuſſe beantragte Heranziehung der Aktien-Geſellſchaften zur Ein⸗ 
ommenſteuer wurde von der Abgeordnetenkammer in ihrer heuti⸗ 
den Sitzung abgelehnt. c 
London, 16. März Abends. Unterhaus. Auf eine Inter⸗ 
Pellation Vivian's erwiderte Disraeli, die abyſſiſche Expedition habe 
bisher etwa 4½ Millionen Pfd. Sterl. gekoſtet. Sodann wurde 
ie Debatte über Irland fortgeſetzt. Es iſt noch ungewiß, wann 
ieſelbe geſchloſſen werden wird. ge 
Paris, 16. März Abends. Die Genehmigung zur gerichtli⸗ 
- Gen Verfolgung des Vicomte Kerveguen wird, wie man hort, von 
der Kommiſſion des geſetzgebenden Körpers ertheilt werden. 
„patrie“ macht weitere Mittheilungen über die demnächſt er, 
ſcheinende Broſchüre: „Die Verdienſte der napoleoniſchen Dynaſtie. 
ieſe Arbeit, ſagt das genannte Blatt, ſtellt die Volksabſtimmun⸗ 
en unter Napoleon I. und die Abſtimmungen, welche nach einan⸗ 
er Napoleon III. in die konſtituirende Nationalverſammlung, zur 
f räſidentſchaft der Republik und zuletzt auf den Kaiſerthron berie- 
Ki in Vergleich. Der politiſche Charakter dieſetz zwiefachen volks⸗ 
k mlichen Urſprunges der napoleoniſchen Dynaſtie wird in einer 
urzen Vorrede beleuchtet. Hiſtoriſche Dokumente, beſonders ſolche, 
auf die Verfaſſung von 1852 und die ſpäteren Amendirun⸗ 


gen d 5 ben, vervollſtändigen di üre. Mi 
erſelden Bezug, du ieh e m Alg. Mit 


per Gegenwart 
Paris, 17. März Morgens. „Conſtitutionnel“ dementirt 
in formeller Weife die neuerdings über die Politik Frankreichs ge⸗ 
enüber Rumänien kurſirenden Gerüchte, welche einerſeits von einer 
egünſtigung der Wiedereinſetzung Kuſass Seitens der franzöſiſchen 
ö Regierung ſprachen und andererjeitd wiſſen wollten, Kaiſer apo⸗ 
leon habe bei dem Beſuch in Salzburg die Einverleibung Rumä⸗ 
Mens in Oeſtreich verheißen. 4 
Brüſſel, 17. März, Abends. Die Repräſentantenkammer 
f ſenehmigte heute mit 57 gegen 12 Stimmen (eine Stimmenhal⸗ 
ung) das Kriegsbudget im Betrage von 36,841,800 Fred, 


Das Auswanderungsweſen. 


Wie in der Preſſe angedeutet wird, ſoll der zuſammentretende 
eichstag ſich auch mit der Regelung des Auswanderungsweſens be⸗ 
| äftigen. Es ift gewiß recht wünſchenswerth, daß dies nach allen 
chungen hin geſchehen möge. Zunächſt ſcheint jedoch der Nach⸗ 
bruck auf die Ueberwachung der Auswanderung gelegt zu werden, 
d es ſoll die letztere ausgeübt werden durch Beamte des Bundes, 
N zwar der Bundeskriegsmarine. Wie weiter verlautet, ſollen zu 
leſem Zwecke in den betreffenden Bundeshäfen Marineftationen 
ichtet werden, deren Chefs von Bundeswegen die Beaufſichtigung 
Über das Auswanderungsweſen in Gemeinſchaft mit Bevollmächtig⸗ 
en der Hanſeſtädte obliegen würde. Eine Sicherung der Auswan⸗ 
derer gegen die Betrügereien und Erpreſſungen, denen ſie in den 
afenſtädten, zumal in Hamburg, unterliegen, ferner gegen die 
gahren der Ueberfahrt, wie fie neuerdings aus Licht getreten und 
Gegenstand allgemeiner Entrüſtung geworden find, ſtellt ſich freilich 
unumgängliche Nothwendigkeit dar, aber die neuen aus der 
N Bürjorge des Bundesraths hervorgehenden Maßregeln konnen auch 
Leicht ein Anlockungsmitlel zur Förderung der Auswanderung ſelbſt 
erden, und eine Steigerung dieſes ohnehin herrſchenden Fiebers 
wäre von Uebel. Was iſt alſo zu thun? Die Freizügigkeit iſt in⸗ 
derhalb des deutſchen Bundesgebietes Geſetz und ein geſeßzliches Hin⸗ 
erniß gegen die Auswanderung wieder aufzurichten wird Niemand 
pfehlen wollen Es kann aber kaum mit Gleichmuth angeſehen 
den, wenn in einer dünn bevölkerten Provinz, wie die unſrige, 
t dablbegüterte ländliche Familien ihr Beſitzthum veräußern, aus 
loßer Sucht, jenſeits des Oceaus mühelos zu Reichthum zu gelan⸗ 
n. Solche Nachrichten bringt uns faſt jeder Tag. s 

Verläßt irgend ein Handlungsbefliſſener die Provinz, fo hat 
ders wenig zu bedeuten; denn er brägt in der Regel nichts hinaus, 
ehrt vielmehr oft goldbeladen hierher zurück und kann der Provinz 
nützlich werden. 
Viel weniger gern ſehen wir ſchon den Handwerker auswan⸗ 
weil wir an ſeiner Rückkehr zweifeln. Er gelangt im günſti⸗ 
alle drüben nurallmälig zu einem Vermögen, das ihm eine 
N liclueme Exiſtenz in Europa gönnen würde, alſo er bleibt gewöhn⸗ 
5 und lebt fid) in die dortigen Zuſtände jo gut es gehen will hin⸗ 
N. Der Bauer aber bricht die Brücke vollſtändig hinter ſich ab, 
denn = nach Amerika geht; er ift zeitlebens zu Mühe und Arbeit 

urtheilt. n 
Der Aermſte, der ſein Loos zu verbeſſern trachtet, hat keine 
Ahnung davon, daß er dort, wenn er ohne Vermögensverluſt und 


bern, 


Donnerſtag den 19. März 1868, 


wohlbehalten angekommen iſt, ſein Brod mehr als in der alten Hei⸗ 
math im Schweiße des Angeſichts erwerben und dabei Vieles ent⸗ 
behren wird, was er hier nicht entbehren zu können glaubte. Was 
zu unſeren ſchönſten und bequemſten Lebensgenüſſen gehört, iſt 
drüben für Geld nicht zu haben: der belebende und fördernde Um⸗ 
gang mit Menſchen, der Segen der Kirche, die Wohlthaten der 
Schule und manche Bequemlichkeiten, des Hauſes, die unſer Lande 
mann, weil ſie ihm ohne ſein Zuthun geboten ſind, vielleicht gering 
anſchlägt. er wird fie drüben vermeſſen, wie der Kranke die Geſund⸗ 
heit. Meiſtentheils findet er ſich hier in arger Täuſchung über das, 
was ſeiner drüben wartet. Er empfindet den Steuerdruck, und dies 
iſt auch meiſtens das für die Auswanderung angeführte Motiv, aber 
er erwägt nicht, was ihn in Amerika, in welchem Theile er ſich auch 
niederläßt, die Erziehung ſeiner Kinder koſten wird, wenn er ſie 
nicht in der Rohheit aufwachſen laſſen will. Freilich zieht er letz⸗ 
teres häufig dem Schulzwange vor, aber die Reue kommt nach. Er 
denkt ein wahres Eldorado zu finden, wo es ewigen Sommer giebt und 
freut ſich, aus unſerem rauhen Klima zu ſcheiden, aber er kommt 
und findet in ganz Nordamerika die Abwechſelung des Klimas viel 
ſchroffer als hier, am Tage ſengende Hitze, bei Nacht Eis, anhal⸗ 
tende Winde, Fieberluft, eine monotone Erde und einen noch mo⸗ 
notoneren Himmel — die Langeweile in der Natur. 

Alles was das Leben wahrhaft erfreut und verſchönt, wird ihm 
fehlen. In den Städten herrſcht der Schachergeiſt und wilde Sucht 
nach Gewinn um den Preis der Geſundheit, der Scham, der Ehre, 
in den Kolonien fehlt die Würze des Lebens, die Erholung von Geiſt 
W nach der Arbeit, es fehlt Alles, was das Haus behaglich 
macht 

Der ſteigende Verkehr einzelner wohlgelegener Provinzen hat 
zwar vermittelſt der Eiſenbahnen auch in den Kolonien ſchon für 
die . des häuslichen Lebens ung aber in dieſen Pro⸗ 
vinzen iſt unſerem Bauer die Niederlaſſung nicht mehr geſtattet, 
denn er trifft dort Bodenpreiſe, die höher And, als die hieſigen. 
Ihm bleibt nur noch die Wildniß und in Jahren vielleicht nur noch 
der rauhere und unwirthbarere Theil dieſer Wildniß. 

In den meiſten Fällen wird alſo das Loos unſeres auswan⸗ 
dernden Landmannes Enttäuſchung ſein. Ihm werden lockende 
Briefe mitgetheilt von vorausgegangenen Verwandten oder Be⸗ 

annten = mi Fühlen, Alles, was Schatten in das 
emalte Bild wirft, wird verſchwiegen, und da der Meuſch Stun 
für den Wechſel hat, ſo überredet er ſich bald, daß Alles ſo iſt, wie 
man es ihm ſchildert. Agenten, die bei dem Geſchäft verdienen, 
ſind ebenfalls nicht müßig, ſeine Neigung vorwärts zu ſtoßen. 

Es wird nun, wenn die Sache auf geſetzgeberiſchem Wege an⸗ 
egriffen werden ſoll, vor Allem erforderlich ſein, die ſorgfältige 
eberwachung der Auswanderungsagenturen ins Auge zu faſſen 

und ihrer Einwirkung auf Beförderung der Auswanderung die 
engsten Schranken zu ziehen. — Nächſtdem iſt es Sache der Preſſe, 
Aufklärung über die Zuſtände zu verbreiten, wie ſie wirklich drüben 
find. Am unrechten Orte wäre auch die Unterſtützung dieſer Be— 
ſtrebungen der Preſſe durch die Organe der Verwaltungsbehörden 
nicht. Unſeren Diſtriktskommiſſarien wird es nicht an Gelegenheit 
fehlen, hierbei thätig mitzuwirken. Die Regierung thäte vielleicht 
nicht zu viel, wenn ſie, gleichwie fie dem Landmanne nützliche po⸗ 
puläre Fachſchriften auf ihre Koſten erſcheinen läßt, ihn auf popu⸗ 
läre Weiſe über die Irrthümer belehren ließe, denen er bei ſeinem 
Entſchluſſe zur Auswanderung nach Amerika oft unterliegt. 

———— ÿÜw8mw— — — nu 


Deutſchland. 

Preußen. K Berlin, 17. März. Der Wortlaut der kaiſer⸗ 
lichen Verordnungen über die neueſten Reduktionen in deröſtreichiſchen 
Armee und die bei Gelegenheit der letzten Militärbewilligungen von 
dem öſtreichiſchen und ungariſchen Kriegsminiſter in den beiden 
Landesvertrelungen ertheilten Aufſchlüſſe gewähren einen Einblick 
in den zeitigen Wehrzuſtand des öſtreich. Staats, welcher ohne dieſe 
nicht anfechtbare Beſtätigung geradezu unglaublich erſcheinen dürfte. 
Die ſchon vor länger als drei Vierteljahren durch kaiſerliche Verord⸗ 
nung beſtimmte Umformung der ſämmtlichen öſtreichiſchen Jnfan⸗ 
terie-Regimenter von 4 Bat. a 6 Kompagnieen in 6 Bat & 4 Kom⸗ 
pagnieen hat auch gegenwärtig noch nicht begonnen, geſchweige daß 
dieselbe ſchon ausgeführt worden wäre. Ueber das Syſtem der für 
die Neubewaffnung der Armee beftimmien Hinterladungsgewehre 
iſt bis zur Stunde noch kein definitiver Entſchluß gefaßt worden. 
Für die faktiſche Verwirklichung der im Prinzip bereits angenom⸗ 
menen allgemeinen Wehrpflicht wird jetzt mit einer allgemeinen 
Armeereduktion begonnen, wonach die Kompagnieen der Infanterie 
von zur Zeit je 96 auf 70 und 50 Gemeine, und die Eskadrons der 
Kavallerie von 128 auf 92 Gemeine geſetzt werden. Zum Erſatz 
ſollen zwar 10 bis 11 der 14 Dragoner-Regimenter (die früheren 
12 Küraſſier⸗Regimenter find jetzt bekanntlich in Dragoner umge⸗ 
wandelt worden) ſechſte Eskadrons errichtet werden, doch würde deß⸗ 
ungeachtet der ſo für die Kavallerie verfügte Ausfall noch immer 

egen 8000 Mann und Pferde betragen. Bereits iſt für die In⸗ 
Nene aber noch eine fernere Reduktion in Ausſicht genommen, 
wonach die Kompagnieen derſelben vorläufig den Stand von nur 
50 reſp. 30 Gemeinen einnehmen würden. Thatſächlch iſt ſeit 1866 
der öſtreichiſchen Armee ein einziges Jäger⸗Bataillon hinzugetreten, 
wozu die ehemaligen Wiener Freiwilligen den Stamm gebildet ha⸗ 


ſener Zeitung 


ben. Unzweifelhaft darf Oeſtreich bei dieſem Stande feiner Wehr: | 


kraft augenblicklich als der ſchwächſte europäiſche Staat betrachtet 
werden und doch trägt ſich daſſelbe Rußland gegenüber mit den weit⸗ 
ausſehendſten Erwerbungsplänen in Serbien und den Donaufürſten⸗ 
thümern. Je weniger ſich der öſtreichiſche Staat in den Stand ge- 
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Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
9 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


ſetzt ſieht, irgend eine kriegeriſche Politik zu verfofa, 
darf freilich der Weltfrieden als sichert B ve 

Mit Nächſtem wird hier eine Kommiſſion zur Ausarbeitung 
eines neuen norddeutſchen Militär-Strafgeſeges zuſammentreten 
und von derſelben die geſammte preußiſche Militär-Strafgefep- 
gebung und das preußiſche reſp. jetzt norddeutſche Militär⸗Straf⸗ 
gerichtsverfahren einer durchgreifenden Reform unterzogen werden. 
Das Geſetz über die Unterſtützung der Familien der zum Dienſt 
einberufenen Reſerviſten und Landwehrmänner, wie die Transport⸗ 
bergütung für die Truppenbeförderung auf den Eiſenbahnen im 
Kriege und im Frieden werden ſchon in der nächſten San des 
Norddeutſchen Reichstages ihre Erledigung finden. Ueber das an⸗ 
geführte Geſetz verlautet, daß ähnlich der Servis⸗Vergütung, die 
Unterſtützungsſätze für die Familien der Reſerviſten ꝛc. auf gewiſſe 
für das platte Land und die Städte je in verſchiedene Klaſſen nor⸗ 
mirte Sätze zurückgeführt worden ſind, wodurch die vielen im letzten 
Kriege gerade bei dieſen Unterſtützungen hervorgetretenen Differen⸗ 
zen und Unzukömmlichkeiten ſchlechterdings als beſeitigt angeſehen 
werden können. Wie verlautet, ſollen außer der ſchon errichteten 
neuen Unteroffizierſchule in Biebrich, welche gleich den Unteroffi⸗ 
zierſchulen in Potsdam und Jülich auf 4 Kompagnien geſetzt wird, 
noch zwei neue Anſtalten dieſer Art, die eine im Bereich des IX. 
oder X, die andere in dem des XI. Armee⸗Korps errichten werden. 
Die neuen Befeſtigungen in Düppel, Sonderburg, Friedrichsort, 
wie die an der Elbe» und Weſermündung und an der mecklenbur⸗ 
giſchen Küſte find der neuerrichteten 4, die ſonſtigen Befeſtigungen 
an der Oſtſeeküſte aber der 1. Jugenieur⸗Inſpektion Ab N 
worden. Die meiſten dieſer Küſtenbefeſtigungen befinden ſich be⸗ 
kanntlich eben in der Ausführung begriffen. a 

— Der Präſident v. Zedlitz in Schleswig iſt jetzt definitiv 
zum Regierungspräfidenten in Liegnitz ernannt und wird ſchon in 
nächſter Zeit die Elbherzogthümer verlaſſen. 

— Die durch die Beförderung des geheimen Juſtizraths Krü⸗ 
ger zum Präſidenten des hieſigen Stadtgerichts in dem Juſtizmini⸗ 
ſterium erledigte Stelle eines vortragenden Raths iſt dem Appella⸗ 
tionsgerichesrathe Dr. Falck unter Ernennung zum geh. Juſtizrathe 
verliehen worden. 

— In Bezug auf die der „D. A. Z.“ von hier gemachte Mit⸗ 


theilung. d 1 i i | me 
5 dab Be Kalb Wagener um feinen Abſchied einkommen 


24 no ier i 7 ücht — 
auf den Betreffenden urichuführen. le hie in c 
allerſeits ſelbſt kundgiebt. Ob die Ausführung dieſer Abſicht nur 
für einen gewiſſen Fall ſtattfinden ſoll, wiſſen wir nicht; als Dro⸗ 
hung kann dieſe Ankündigung wohl nicht wirken. Wir können 
hinzufügen, daß unter den Vorſchlägen zur Beſe ung der erſten 
Rathsſtelle im Staatsminiſterium, nach dem am . April ſtattfin⸗ 
denden Abgange Koſtenoble's, welche auf allerhöchſten Befehl ge⸗ 
macht worden find, der Name des Herrn Geh. Rath Wagener ich 
nicht befindet. 

— Die vier Süddeutſchen Regierungen haben im Norddeut⸗ 
ſchen Bundesrathe den Antrag geftellt, das Norddeutſche Freizü⸗ 
gigkeitsgeſetz, auf dem Vertragswege“ auf Süddeutſchland 
auszudehnen. Der Antrag würde, wenn dom Bundesrathe befür⸗ 
wortet, zum Abſchluſſe eines beſonderen Vertrages führen, welcher 
einerſeits dem Reichstage, andererſeits den vier ſüddeutſchen Landes⸗ 
vertretungen vorgelegt werden müßte. 

— Die „Nat Ztg.“ ſchreibt anſcheinend offieiöbs: Im Bundes⸗ 
rath werden mehrere Vorlagen derartig beſchleunigt, daß ſie ſofort 
beim Zuſammentritt des Reichstages, welcher bekanntlich am 23. 
erfolgt, eingebracht werden können, und wenn einige von ihnen gleich 
zur Verhandlung im Plenum verwieſen werden, können dieſelben in 
den 14 Tagen bis zu den Oſterferien bereits erledigt ſein. Nach 
Oſtern wird ohne Zweifel zunächſt das Zollparlament einbe⸗ 
rufen werden. Früher war in Regierungskreiſen davon die Rede, 
daß Zollparlament und Reichstag gleichzeitig tagen könnten. In⸗ 
deſſen, wenn auch der Präſident des Reichstages gu leich zum Prä⸗ 
ſidenten des Zollparlaments gewählt und ſomit die Geſchäftsleitung 
beider Verſammlungen in eine Hand gelegt wird, läßt ſich doch ein 
gleichzeitiges Verhandeln in beiden Parlamenten, ihren Abtheilun⸗ 
gen und Kommiſſionen kaum ohne Ela und Störungen den⸗ 
ken. Außerdem würde es die Kourtoiſie gegen die ſüddeutſchen 
Abgeordneten verletzen, wenn die Mitglieder aus dem nördlichen 
Deutſchlaud gleichzeitig, unter ihrem Ausſchluß, im Reichstag tagen 
wollten. Dagegen werden ſich die Geſchäfte des Reichstages viel— 
leicht auch während der Dauer des Zollparlaments in Privatver⸗ 
handlungen oder Kommiſſionen joweit fördern und vorbereiten 
laſſen, daß nachher eine ſchleunige Erledigung möglich wird, Ohne 
ſolche Vorkehrungen könnte die Seſſion des Reichstages ſich nach 
der Unterbrechung noch ſehr lange hinziehen, da jehr weitläufige Ar⸗ 
beiten in Ausſicht ſtehen; außer dem Budget für 1869: die rga⸗ 
niſation des Veamtenthums, des Rechnungs- und Schuldenweſens 
im Bunde, vor Allem die Gewerbe⸗Orduung, hoffentlich auch Nor⸗ 
mativbeſtimmungen für Banken und Kredit⸗Inſtitute. Wenn für 
die Seſſion des Zollparlaments auch nur vier Wochen erechnet 
werden, wird der Reichstag doch gewiß bis gegen Mitte Jun dauern. 

— Die Antwort, welche Se. Maj. der Kön ig den Menno⸗ 
niten der Elbinger Gegend gegeben hat, iſt, nach der „Inſterb Z.“, 
keineswegs geeignet, die Hoffnungen der Mennoniten zu beleben, 
welche für ſich und ihre Kinder die Befreiung von der allgemeinen 
Wehrpflicht wünſchen. Se Majeſtät hat ſeine warme Theilnahme 
für die etwaigen Gewiſſensſkrupel der ſtrenggläubigen Mennoniten 


mit gewohnter Freundlichkeit den Deputirken gegenüber ausge⸗ 


ſprochen, indeß mit keinem Wort den Hoffnungen auf eine Kurt 
dauer des Ausnahmezuſtandes Boden gegeben. Es giebt für die 


einzelnen Städ 


Leiſtung der Dienſtpflicht jo mannigfache Arten, die zu einer Ueber⸗ 
tretung des Gebotes „Du ſollſt nicht tödten“ auch gar keine Ver⸗ 
anlaſſung bieten, daß es nicht zu begreifen iſt, wie man dieſe 
Vorſchrift des Glaubens 5 einem Agitationsmittel gegen die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Dienſtpflicht machen kann. Die wenigen 
Hundert mennonitiſchen Soldaten werden als Handwerker, als 
Krankenpfleger, als Bureau-Beamte, gewiß in dem großen preußi⸗ 
ſchen Heere anzubringen ſein, wobei nur zu bezweifeln, daß dieſe 
Verwendung gerade nach dem Sinne der mennonitiſchen Jugend 
ſein wird. 35 bemerken iſt noch, daß der Prediger Harder in ſeiner 
Petition um Ausdehnung der Militärpflicht auf die Mennoniten es 
ausspricht, daß dieſelbe gerade beitragen würde, die Mennoniten der 
öſtlichen Landestheile aus ihrer geiſtigen Verſumpfung zu erlöſen. 

— Die „Zukunft“ theilt wieder einen Brief des Grafen 
Bismarck mit, der durch eine Interpellation über ſein Chriſten⸗ 
thum und die bekannte Bismarck⸗Lucca⸗Photographie veranlaßt iſt. 
Er iſt an einen Gutsbeſitzer André zu Roman in Pommern gerichtet. 
Wir heben daraus als charakteriſtiſch für den Politiker Bismarck 
nur folgende Stelle hervor: 

Als Staatsmann bin ich nicht einmal hinreichend rückſichtslos, meinem 
Gefühl nach, eher feig, und das, weil es nicht leicht iſt, in den Fragen, die an 
mich treten, immer die Klarheit zu gewinnen, auf deren Boden das Gottesver⸗ 
trauen wächſt. Wer mich einen gewiſſenloſen Politiker ſchilt, thut mir unrecht; 
er ſoll ſich ſein Gewiſſen auf dieſem Kampfplatze erſt ſelbſt einmal verſuchen. 
Was die Virchowſche Sache (wahrſcheinlich das Du) anbelangt, jo bin id) 
über die Jahre hinaus, wo man in dergleichen von Fleiſch und Blut Rath an- 
nimmt; wenn ich mein Leben an eine Sache ſetze, ſo thue ich es in demjenigen 
Glauben, den ich mir in langem und ſchwerem Kampfe, aber in ehrlichem und 
demuthigem Gebete vor Gott geſtärkt habe, und den mir Menſchenwort, auch 
das eines Freundes im Herrn und eines Dieners ſeiner Kirche nicht umſtößt. 

Die Photographie⸗Affaire wird, wie ſchon in dem bekannten 
Schreiben an den konſervativen Verein in Pommern, als ein un⸗ 
ſchuldiger Scherz bezeichnet. 

— Im Anzeigetheil des „Staatsanzeigers“ lieſt man folgende öffentliche 
Vorladung: In der neee wider den Hauptmann v. Düring 
und Genoſßen 85 durch Beſchluß des Anklage⸗Senats des königl. Kammerge ' 
richts vom 26. Februar 1868 der ehemalige Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten des früheren Königs Georg von Hannover, der Graf Adolph 
v. Platen⸗Hallermund, 28 Hochverraths in den Anklageſtand verſetzt 
und auf Grund der 88. 4 Nr. 2, 61 Nr. 3, 63, 64 und 66 des preußiſchen 
Strafgeſetzbuches angeklagt worden: in den Jahren 1867 — 1868 im Auslande 
als königl. preußiſcher Unterthan die Losreißung der königl. preußiſchen Pro⸗ 
vinz Hannover von dem Gebiete des preußiſchen Staats mit Anderen verabre- 
det zu haben, ohne indeß ſchon zum Beginn von Handlungen gekommen zu ſein, 
durch welche die beabſichtigte That unmittelbar zur Ausführung A t wer» 
den follte, Der genannte Graf v. Platen⸗Hallermund, welcher ſich zur 
Zeit in Hietzing bei Wien anfhalten ſoll, wird aufgefordert, bis ſpäteſtens am 
27. Mai 1868, Vormittags 12 Uhr, vor dem ernannten Unterſuchungsrichter, 
Kammergerichtsrath Steinhauſen, im Gebäude des königl. Kammergerichts 
hierſelbſt, zu erſcheinen und ſich wegen der ihm zur Laſt gelegten That zu ver- 
antworten, widrigenfalls dieſelbe für 1 Anee angenommen und gegen ihn 
in der am 8. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, in demſelben Gebäude beginnen⸗ 
den Hauptverhandlung, zu welcher eine neue Vorladung nicht ſtattfindet, weiter 
nach den Geſetzen verfahren werden wird. Berlin, den 2. März 1868. Kö. 
nigliches Kammergericht. Der Urtheils⸗Senat für Staatsverbrechen. 1 

— Zur Ausführung der verordneten Beſchlagnah me des Vermoͤ⸗ 
gens des Königs Georg iſt eine förmliche Sequeſtrirungskommiſſion 


ebildet, und zwar aus den Herren Geh. Finanzdirektor v. Seebach, 
Ritterihaftsrath v. Pfuel und Regierundsaſſeſſor Nuß. Diefe Kom⸗ 


miſſion hat die Verwaltung des geſammten Eigen thus des Könige 
Seviy wahrgunchncn, auch bes Th 
vertrage nicht unter der preußiſchen Verwaltung bleiben ſollte, ſon⸗ 
dern der Aufſicht und Beſorgung der eigenen Diener des Königs 
überlaſſen war. 

— Herr Blanc in Homburg wird fid einer Notiz des 
„Rh. Kour.“ zufolge in das Unvermeidliche fügen und die Propo⸗ 
ſitionen der Regierung, Betreffs Schließung der Spielbanken, an⸗ 
nehmen. Als Bedingung ſoll er jedoch aufſtellen, daß die Spiel⸗ 
bank in Wiesbaden nicht auf die Winterzeit ausgedehnt werde. 

— Die General ⸗Inſpektion der Artillerie hat beſtimmt, daß künftighin 


Weichſelbilder. 


Wer die vorletzte Berliner Kunſtausſtellung beſucht, der wird ſich erinnern, 
in einem der hintern Geitenfäle des Akademiegebäudes ſtets eine große Schaar 
von Beſchauern vor den Bildern des polniſchen Malers Stryowski gefehen zu 
haben namentlich vor dem Einen, das durch die Wärme des Kolorits und den 
eigenthümlich poetiſchen Duft, der über das Ganze ausgegoſſen war, die Be⸗ 
wunderung aller Kenner erregte: es waren Flieſaken auf der Heimkehr, polniſche 
Schiffsknechte, die mit ihren Floßhölzern bis Danzig gde waren und nun 
zu Fuß heimkehrten, in der ganzen Eigenthümlichkeit ihres Weſens. Beſondere 
Freude aber hatte ich ſelbſt daran, denn ich kannte die Geſtalten, kannte das 
Leben dort, und meine Erinnerung führte mich gern an jenen Strom zurück, an 
dem ich Jahrelang gelebt. Und das Leben ift eigenthuͤmlich da und der Fluß 
iſt ſchön und ſchrecklich zugleich, ein Acht polniſcher Fluß, der den Charakter feines 
Volkes treu repraſentirt. Von den köſtlichſten Phantaſiegebilden iſt er umge⸗ 
ben, denn kein anderer Strom führt ſo herrliche, ſo wechſelvolle Wolken mit ſich 
als grade die Weichſel; Aehnliches PR ich nur noch am Rhein gefunden, aber 
doch nicht in dieſer Pracht und Großartigkeit, und wenn die Abendſonne unter, 
ſinkt, dann leuchten die goldigen Nebelgeſtalten in wunderſamer Herrlichkeit und 
eine Fata morgana zaubert uns in ihnen die kühnſten Geſtalten vor. Aus den 
Karpathen bricht die Weichſel heraus; an ihren Quellen haben Zigeuner ihr 
Lager aufgeſchlagen und ihre Wiegenlieder ſingen die braunen Kinder Aegyp⸗ 
tens. Dann durchzieht ſie Galizien und Polen in wildem Lauf, bis ſie endlich 
in deutſcher Erde aufgeht und zwiſchen preußiſchen Feſtungen hindurch, an 
Graudenz, Thorn, Danzig vorüber bei Weichſelmünde in's Meer faͤllt, in dieſen 
ewig durſtigen, nimmerſatten Zecher, der alle Ströme der Welt verſchlingt und 
doch nie voll wird, der oft im Sturme iſt, und doch nie das ſchöͤne Gleichmaaß 
gan; verliert. Ach, und wie ift es herrlich an feiner Mündung, die A. v. Hum- 

oldt einmal „das nordiſche Neapel“ genannt, und von der Cornelius (Wan- 
derungen an der Oſtſee) jagt: „Den Blick über die thurmreiche Stadt und die 
hinter ihr liegende Weichſel hinweg, in die unendliche, von Schiffen und Dampf⸗ 
booten belebte See hinaus ift über alle Beſchreibung ſchöͤn. Es verſchmilzt hier 
das Großartige der Meeresanſchauung und des Seelebens auf eine überaus 
wohlthuende Weiſe mit belebten Strömen, bewaldeten Höhen, lieblichen Thä- 
lern, Landſeen und Dorſſchaften, in denen ftilles, romantiſches Fiſcher⸗ und Land⸗ 
leben mit Hammerwerken und lautem, rührigen Fabriktreiben wechſelt.“ Und 
der a ſelbſt, der bald in der üppigen, reichen Niederung, bald zwiſchen 
2 Selfen (9) dahinſtrömt, wie ift er ſchon — und wie furchtbar, wie wenig 
zuver alfa! Deut fließt er milde, freundlich, verlockend zum Bade wie zur Iufti- 
en in 1 75 morgen brauſt und ſtrömt er in wildem Aufruhr, Alles mit 
ich f 1 Freunde ihm zum Schutze, Feinde ihm zur Abwehr hinge⸗ 
Band der Schiffer ka wie feit langen Jahren, eine bequeme Fahrſtraße war, 
auf der gi 1. er Eagles und ſicher dahinfährt, da iſt plötzlich morgen eine 
Untiefe, hat ſich eine Sandbank gelagert, die jedem Ahnungsloſen Gefahr bringt. 
ind rden gebadet und auf dem ſchoͤnen, flachen Grunde 
wee Ei, en el den mungen de oben ne 

Hier haben die deutſchen Ritter, dies aus dem Orient in den kalten Nor- 
den verſprengte zus RR: ‚gämpft, gebauft, gelitten, hier haben fie 
die wunderbaren Bauwer = chlek, die noch heute in kühner Gewaltigkeit da- 
ſtehen — ein Entzücken der ; 3 — wie die — vor Marienburg mit ihrem 
weltberühmten Remter; die Schloſſer, welche noch an der Weichsel entlang in 


ten zu finden find, in Thorn, Marienwerder u. A. und die man 


a 


elles, ver nach dem September- 


2 


bei Patronenarbeiten an Stelle der Militärmannſchaften auch Frauen und 
Mädchen gegen Gewährung eines Tagelohnes von 15 und 10 Sgr. verwandt 
werden dürfen. Die Maßregel iſt ergriffen worden, weil es ſich herausgeſtellt 
hatte, daß durch den umfangreichen Arbeitsdienſt in den Artillerie» Labora- 
torien die en Ausbildung der Truppen und der Garniſonsdienſt in 
den größeren Städten behindert worden iſt. 

— Die zweite Deputation des Stadtgerichts verhandelte vorgeſtern einen, 
zur Warnung vor derartigen Ankündigungen dienenden Fall. Ein gewiſſer 
Wolff Kaliſcher, Kaufmann ſich nennend, früher in Danzig etablirt, betrieb 
in ad Weiſe den Schwindel, Antheilsſcheine an Loosnummern 
theils der preußiſchen Klaſſenlotterie, theils auswärtiger Lotterien an Andere 
zu verkaufen, während er ſelbſt die Looje gar nicht beſaß. Einundvierzig ſol⸗ 
cher Fälle ſind feſtgeſtellt und haben ihn auf die Anklagebank geführt. Er 
machte den eigenthümlichen Einwand: er ſei lediglich ein Spekulationsgeſchäft 
eingegangen. Wären die Nummern, von denen er be lsſcheine verkauft, 
mit Gewinnen gezogen worden, ſo hätte er den Käufern ihren Gewinnantheil 
aus ſeiner Taſche Tach im entgegengeſetzten Falle aber hätte er den Kauf⸗ 
ſchilling in ſeine Taſche geſteckt. Das hält er für ein erlaubtes Promeſſenge⸗ 
ſchäft! Als aber mehrere ſeiner 1 Nummern herauskamen, konnten die 
Leute kein Geld von ihm erhalten. Er wurde zu 250 Thlr. Geldbuße und ſie⸗ 
ben Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Die königl. Regierung zu Aachen hatte auf Grund der Kabinetsordre 
vom 7. Februar 1837 unter dem 16. Dezember 1853 eine Polizeiverordnung 
erlaſſen, durch welche ſie „alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten ſowohl, als alle 
geräuſchvollen Beſchaftigungen in den Häuſern an Sonn- und Feſttagen 
unterſagte“ und als zu den hiernach verbotenen Beſchäftigungen gehörig bei⸗ 
ſpielsweiſe die „Arbeiten in den Fabriken“ aufzählte. Ein Tuchfabrikbeſitzer 
halte nun am Buß⸗ und Bettage in feiner Fabrik etwa acht Arbeiter beſchäftigt 
und wurde deshalb wegen Verletzung der betreffenden Polizeiverordnung an⸗ 
geklagt. Der Polizeirichter ſprach ihn jedoch frei, da eine im Innern der Fa⸗ 
brif ohne das geringſte Geräuſch betriebene Arbeit nicht unter das Verbot falle, 
welches der Störung der Sonntagsfeier vorzubeugen beſtimmt ſei, übrigens 
auch der Fabrikdirektor die Arbeit angeordnet babe. Das Obertribunal hat das 
freiſprechende Erkenntniß vernichtet und die Sache vor ein anderes Gericht ver⸗ 
wieſen, indem es als Rechtsgrundſatz annahm: „Eine Regierungsverordnung 
kann den Herrn einer Fabrik für die in ihr vorkommenden Störungen der 
Sonntags- ꝛc. Feier verantwortlich machen; denſelben trifft dann im Falle einer 
Zuwiderhandlung die Strafe des $ 340 des Strafgeſeßbuches. Eine Regie- 
rungsverordnung kann jede Arbeit in den Fabriken an Sonn- ıc. 
Tagen unterfagen. 

— Aus Köln wird unter dem 12. d. M. dem „Echo der Ge⸗ 
genwart“ geſchrieben: „Der im vorletzten Jahre auf dem hieſigen 
Güter⸗Bahnhofe ſtattgefundene Zuſammenſtoß iſt der Rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſehr en zu ſtehen gekommen. Einem 
Rentner aus Koblenz, der bei dieſer Gelegenheit ein Bein gebrochen, 
iſt von dem hieſigen Appellations⸗Gerichtshofe eine Entſchädigung 
von 9000 Thlrn. außer den Kurkoſten zuerkannt worden. In der 
vorigen Woche iſt von demſelben Gerichtshofe dem Bürgermeiſter 
v. Vilich, welchem bei dem gedachten Unfall beide Unterſchenkel zer⸗ 
ſchmettet und der in Folge deſſen zur Niederlegung ſeines Amtes ge⸗ 
nöthigt worden, eine Entſchädigung von 15,000 Thlen., 5000 Thlr. 
mehr als in erſter Inſtanz, und außerdem für Kurkoſten ungefähr 
2100 Thlr. zuerkannt worden.“ 

Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung ſind im ehemaligen Herzogthum 
Naſſau 10,894 Morgen Landes mit Wein bepflanzt. Auf den rothen Wein 
kommt das geringe Areal von nur 439 Morgen. — Nach dem vom Landes- 
ökonomiekollegium aufgeſtellten Jahresbericht hat ſich der Geſammtgetreidever⸗ 
kehr der Stadt Berlin im letzten Jahre 6 geſtaltet. Es waren 
eingegangen 58,180 Wispel Weizen, 98,894 W. Roggen, 23,771 W. Gerſte, 
87,245 W. Hafer, 2525 W. Erben, 436,657 Centner Weizenmehl, 605,433 
Centner Roggenmehl. Dazu kommt noch die Quantität Mehl, welches die 
Berliner Mühlen aus 76,181 Centner Weizen und 951,704 Centner Roggen 

oducirt haben. Die größte Getreſvemenge wurde mit der Niederf teile. 
Märkiſchen Eiſenvahn aus den Provinzen 9 
geführt. 

Kiel, 12. März. Der „Altonaer Merkur“ brachte vor eini* 
gen Tagen die Nachricht, daß der Staatsrath Francke vom Könige 
von Preußen eine Penſion von 3000 Thlrn. erhalten habe. Dem 
2H. C.“ zufolge war dem genannten Herrn von der vormaligen 
Statthalterſchaft eine Penſion in dem obigen Betrage bewilligt und 
wurde von demſelben in neuerer Zeit ein Anſpruch an die preußiſche 
Staatskaſſe auf Auszahlung dieſer Penſion erhoben. Dieſer An⸗ 
ſpruch iſt jedoch als eine rechtlich begründete Forderung nicht aner⸗ 


dort „Danziger“ nennt. Jetzt meiſt zu Gefängniſſen eingerichtet, erregt die 
Kühnheit ihrer Bogenwölbungen noch heute das Staunen der Welt, Hier auch 
ziehen ſich Sandhügel entlang, dürr und trocken, 15 denen ban kein Strauch 
mehr grünt und wo Pe die Ritter es verſtanden, Wein zu bauen (noch heute 
heißen ſie deshalb die „Weinberge“) und ſogar zu trinken, was Einem Manches 
aus ihrer Geſchichte erklärt: denn Männer, die ſolchen Wein genießen konnten, 
müßen gegen jede Bein abgehärtet geweſen fein, daher ihre Todesveradtung, 
ihr Muth in den größten Gefahren. In Thorn, wo ich gelebt, wo ich die, Wein⸗ 
berge“ ſah, 115 mich am meiſten dieſe That der Ritter mit ſchaudernder Bewun⸗ 
derüng erfüllt. Und gerade hier iſt die Weichſel ſo ſchön! 


Die Stadt ift alt und birgt in ſich nicht nur ein herrliches Rathhaus, einige 
ſchöne polniſche Kirchen und ein dens Penne en dies in der be⸗ 
rühmte Mann geboren) mit der einfachen Inſchrift: Terrae motor, coeli stator, 
ſondern auch in vielen ihrer Privathäuſer eine eigene Art von Kunſtſchätzen, 
nämlich Haus- und Stubenthüren von edi Alter, von Nußbaumholz, mit 
den ſchönſten eingelegten Arbeiten aus farbigen oder Naturhölzern, Elfenbein, 
Perlmutter, Metall, als Blumen oder Bilder aus der bibliſchen oder profanen 
Geſchichte; am herrlichſten im Rathhauſe ſelbſt, wo jede Thür auf beiden Sei 
ten ein anderes Bild zeigt. Und außerdem iſt hier ein wackerer Bürgerſinn, 
ein tüchtiger Schlag Menſchen, die nur einen einzigen Fehler haben: fie find 
ewigdurſtig und löſchen doch ewig ihren Durſt! Aber wie heiter wohnt ſichs 
auch da, und wie geſellig! Man lebt da fröhlich und in den Tag hinein und 
arbeitet möglichſt wenig. Und hatte ich mich doch einmal den Tag über ſehr 
abgemüht, jo ging ich am Abend an die Weichſel und ich war ſicher, draußen 
a dem Fluſſe oder an demſelben, je nach der Jahreszeit — im Herbſt an, im 
Frühjahr auf ihm — ein reges uud gar intereſſantes Leben wieder zu finden. 
Namentlich durch die Fließaken, die Skryowski jo ſchön gemalt. 


Ging man auf die mächtige, 800 Schritt breite Brücke, die, damals noch 
von Holz, jetzt von Stein, hinüberführt nach dem Brückenkopf der Feſtung in 
Podgorze, ſo war man ſicher, einen Menſchen darauf zu finden, der am Gelän⸗ 
der in der Mitte ſtehend, mit braunen Beinkleidern und braunem, über diefel- 
ben akne Hemd bekleidet, ſtromaufwärts ein fürchterliches Geſchrei ent- 
ſandte, mit beiden Armen leidenſchaftlich geſtikulirend; folgte man der Richtung, 
nach der er fi abmühte, fo entdeckte man bald eines ſener mächtigen Floſſe, die 
Schiffsbauholz aus Galizien nach den Werften von Danzig führen, und denen 
er das Fahrwaſſer angelgte und die Richtung angab. Dleſe Flöſſe beſtehen aus 
behauenen Balken, die alſo eine gute, glatte Oberfläche haben, ſind ſehr lang 
und breit und werden mit einem oder zwei Rudern am vordern Ende geſteuert; 
eigentlich ſind aber auch dies nur Balken, die wie Pumpenſchwengel zwiſchen 
zwei kleine Pfähle geſteckt, plaͤtſchernd und drehend ins Waſſer getaucht werden 
und ſomit die Leitung geben. Auf dem Floß ſehen wir ein Häuschen, die Woh⸗ 
nung des Floſſermeiſters, der hier mit feinen Vorräthen hauſt, den 
Leuten ihre Rationen austheilt, auch manchmal etwas Branntwein und dergl. 
extra verkauft, aber auf Kredit, da fie erſt am Orte ihrer Beſtimmung ausge 
ahlt werden, und darin ſchläft, während die Leute auf dem Floß ſelbſt oder am 
Lande, aber immer unter freiem Himmel liegen. Auch eine Ziege macht manch⸗ 
mal die Reiſe mit, oder fonft ein Thier, das leicht zu beköſtigen, der Liebling 
der ganzen gutmüthigen Geſellſchaft wird. — Endlich find fie vorüber an der 
Brücke, haben die gefährliche Stelle, die Joche derſelben, glücklich paffirt, und 
wenn ſie unten durch ſind, dann legen ſie an, mitten im Fluß, damit ſie nicht 
davongehen, ganz deſertiren, oder, was fie gar zu gern mögen, etwas — finden, 
was noch gar nicht verloren ift, fei es Eßbares oder Kleidungsſtücke oder was 
ſonſt irgend gebraucht oder zu Geld gemacht werden kann, und was ſich ſo an 


reußen, Poſen und Schleſien zu⸗ 


ä 


kannt. Dagegen ſoll dem Herrn Staatsrath Francke vom Könige 
aus Allerhöchſter Machtvollkommenheit ein Wartegeld von 3000 
Thlrn. aus dem Dispoſitionsfond unter der Bedingung gewährt 
ſein, daß derſelbe bereit ſei, in den uin Staatsdienſt über 
zutreten. Nach dieſem Sachverhalt wird in Gemäßheit der geſeßz⸗ 
lichen Beſtimmungen eine demnächſtige Neuwahl in dem von Hrn. 
Staatsrath Francke vertretenen Wahlkreiſe ftattzufinden haben. (Die 
heutige „Kreuzztg.“ ſchreiht, ſie habe Grund zu bezweifeln, daß die 
Angelegenheit wegen des Wartegeldes pp. ſchon jo weit gediehen ſei.) 
Magdeburg, 16. März. Am Sonnabend ſind die Gattin 
und die Schwiegermutter des am 5. d. Mts erweislich an Gift ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Fr. Reinhold in Unterſuchungshaft genom: 
men worden. 1 
Stettkn, 17. März. Daß die hieſige Regierung Anſtand 
nimmt, die Beſtallung des Oberbürgermeiſter Burſcher o, wie ſie 
vorliegt, zu beſtätigen, wird dadurch motivirt: Die Klauſel, da 
der Gewählte ohne ausdrückliche Genehmigung der Stadtverordneten 
in keine parlamentariſche Thätigkeit eintreten ſoll, umfaßt in dieſet 
Allgemeinheit auch den Fall der Vertretung Stettins im Herren 
hauſe, Nun iſt aber das Recht, Kandidaten für das Herrenhaus ! 
zu präſentiren, ausdrücklich dem Magiſtrat allein ohne Mitwirkung 
der Stadtverordneten verliehen, jene Wahlbedingung enthalte ad 
eine Beſchränkung des dem Magiſtrat zuſtehenden Rechtes, wodurch 
dafjelbe unter Umſtänden völlig illuſoriſch gemacht, ja faktiſch gang 
genommen werde. 5 
Der Nothſtand in Oſtpreußien. 
— Man ſchreibt der „Volksztg.“ aus Geidlanken unterm 
14. März: Endlich ſcheibt auch die Natur ſich der Nothleidenden 
annehmen zu wollen. Seit einigen Tagen herrſcht hier eine fo mild“ 
Frühlingswitterung, wie wir ſie ſchon ſeit Jahren im Monat Mä 
nicht gekannt haben. Der Froſt ift aus dem Boden faſt überall 
verſchwunden und die Erdarbeiten an der hier vorbeiführenden 
Kreischauſſee können ihren Anfang nehmen. Es drängt ſich dahel 
auch alles zur Arbeit. F 


Württemberg. Stuttgart, 12. März. In einel 
Wahlrede explicirte ein Redner der Volkspartei mit ſinnreicheß F 
Kürze das Weſen der Norddeutſchen Bundesverfaſſung; ihre drei 
Paragraphen, ſagte er, find 1) Soldat fein, 2) Steuer zahle" F 
3) Maul halten. Dieſe Definition iſt wirklich bezeichnend, zwal 
nicht für die Norddeutſche Bundesverfaſſung, aber für die ſchwäbiſ 
Demokratie, deren Forderungen allerdings ſich dahin reſumiren 
laſſen: 1) nicht Soldat ſein, 2) keine Steuern zahlen, 3) abjolul® 
Krakehlfreiheit. (Weſer⸗Ztg.) 5 

Stuttgart, 14. März. Die „Schw. V.⸗Ztg.“ berichtet 
über arge Exceſſe, welche bei einer Wählerverſammlung! 
Degerloch gegen den Kandidaten der deutſchen Partei, Kaufmann 
Müller, von Anhängern der Volkspartei begangen wurden. Gleich . 
beim Eintritt in den Verſammlungsſaal wurde Herr Müller von 
Hochs auf Oeſtreich und Rufen, gut württembergiſch bleiben u 
wollen, empfangen. Im Laufe der von dem Kandidaten gehaltenen 
Rede ſteigerten ſich die Unterbrechungen fortwährend, die haußt 
ſächlich von Zimmerleuten aus einem benachbarten Orte ausgingen, 
an een ee 1 

s ein Begleiter Müllers die anweſenden Degerl dert! 
ihrer eigenen Vohfoerſanmlung Achtung zu horn A ige 
Sturm los. Unter unbändigen Gebrüll: „Wir wollen öſtreichiſch werden 
nicht preußiſch! Hinaus mit den Preußen! Heut muß noch Blut auf dem zn 
fließen!“ zogen die Zimmergeſellen ihre Meſſer und drangen auf die Mitgl. N 
der der „deutſchen Partei“ ein. Zugleich ſchrie eine Stimme: „Der Zollverein } 
mit Preußen das iſt die ſchwäbiſche 0 die in Berlin gemolken wird!“ 1 

Den Bemühungen des Wirthes, ſowie der Frau und Tochter deſſabeh 
war es zu danken, daß „kein Blut floß“. Sie warfen ſich zwiſchen die Ang / 
fer und Angegriffenen, und es gelang dadurch den letzteren, die Thür zu FE: 
reichen. Allein vor der Thür wurden fie von einem Dutzend Genoſſen de 


den Ufern eines großen Stromes in den Schiffen oder den Baracken am Lande I. | 
vorfindet. Nun fteigt der Mann von der Brücke hinab in feinen Kahn, eine 19 
ſ. g. Suu di fel ee einen runden, Pasted en Baumftaum, in dem 
fnieen muß, da keine Site darin find und er im Stehen umkippen würde, „ 
rudert mit den Händen zu feinen Gefährten zuruck. Run wird geraſtet, geg“ 
ſen, ein Stück Speck und Brod, ein Glas Wudki (Schnaps) dazu get run, 
auch wohl ein Feuer auf einem aus Steinen improvfſirten Herde dagen, 1 
und irgend ein Eſſen abgekocht, das etwas ſchlechter fein ſoll, als eine Irc 11 | 
furter Table d’höte; dann lagern — ſich auf ihren feuchten Hölzern, auf eine 
untergelegten Sack, einem alten Rock, einem Bündel geraubten Heues d 
Strohes. Plötzlich hört man den Ton einer Geige, denn dieſe Leute lieben d. 
Muſik, find ſelbſt oft muſikaliſch, und bei icher Ohifsmannfehaft ift wenige 
ein Burſche, der ſich einmal ein paar Groſchen gefpart, eine Geige gekauft un, 
ein paar Stücke eingeübt hat, und nun fidelt er los, ſeine polniſch wilden 5 
fen, feine Mazurkas mit den ſchwermüthigen Klängen, die Geſtalten erh an 
ich, ſie fangen an zu tanzen, zu fingen, zu raſen, zu toben, wie es Höll in 
reughel ſich nicht ſchöner wünfhen könnte. Und auf jedem Floß wird 
Feuer angezündet und auf jedem iſt Muſik — denn dafür ſorgt der Hert ber 
Holzes, da es ohne Geige unmöglich ſein würde, ſeine Bande die Fahrt a en 
8 — und auf jedem flattern die Gewänder wild beim Ber 
er Burſche; dann wird es endlich allmälig wieder ftiller, nur von einem in 
ee herüber hört man klagende, ſchwermüthige Töne erſchallen, irgend n 1 
folder Naturgeiger ſpielt die düſteren Nationallieder feines Volkes oder Po I 
tafirt darüber in einer Weife, um die ihn Miska Hauſer beneiden könnte, un 0 
dann fällt hier und da eine Stimme ein, und immer mehr und mehr und . 
= N aun n o ff Pole von jedem Floß her, klagend, trans in 
wild und zornig: No olen nicht verloren. Dann ſchwindet 
Nebel, Nacht und Ruhe. 4 ſch g 
Manchmal aber auch endet es anders, und es erhebt ſich Streit irg 
auf einem Floß um ein Glas Wudki, um ein paar geſtohlene Holzſchuhe, 
um das ferne Mädchen. Der Jude, der ſolche Scenen kennt, zieht ſich iar 
Häuschen zurück um nichts zu ſehen, nichts zu hoͤren; draußen wird der Fall, N 
größer, toller, Aexte bligen im Mondſchein, ein Schlag, ein Schrei, ein 2 | 
— — Morgens ift die Stelle leer, wo das Floß gelegen. Abends lame 9 
Mann an, in aller Frühe fahren 11 weiter. Wo iſt der zwölfte? Niem, 
fragt was geſchehen, niemand erfährt es — er iſt vielleicht ans Land geßa d 
Gelegentlich fpült dann einmal der Fluß einen todten Mann ans Sande 
wen kümmerts? Er treibt weiter dem Meere zu, oder er wird in der oſten 
verſcharrt, damit die Stadt, in deren Gebiet er gefunden, nicht erſt K 
und Mühe durch eine Unterſuchung habe. jehen 
And im Herbſt ift der Fluß leer, aber die Landſtraße belebt; da hren 
die Flöͤſſaken zu Fuß wieder heim, von Danzig nach Galizien, immer, an 1 
Fe Guß entlang, immer zu zwölf bis fünfzehn um einen geigenſpie 
ameraden geſchgart; und kommen fie zur Stadt, fo kaufen fie he 
lingseſſen: eingeſalzene Heringe, trinken ihren Branntwein dazu un ö 
weiter, leicht und luftig, denn es geht gg und zu tragen haben ſie und 
nicht ſchwer, denn mit Stiefeln, Wäſche u. dergl. tragen fie ſich n. ben 
den e auch die Nüdreife ihren. ganzen Lohn, was jepadets, ie ba 
den Sommer über gelebt. Auf Wiederſehen im nächſlen Jahren 
neuen Reiſe! , nd aller! 
Das find Sommerbilder von der Weichfel. Die des Winters fü 
dings graufiger. 


N 
. 


einer 


bringer Zimmergeſellen erwartet, welche ſie mit Schimpfreden übe 
und nen in de Weiſe mit nn 115 Meer chen Wauten 
7 Die S. V. J.“ bemerkt hierzu: „Werden etwa dazu die 10,000 
en verwandt, die von der Regierung zu „Wahlzwecken“ ausgewor⸗ 
N worden ſind? Der Vorfall in Degerloch iſt ein ernſter Aus- 
uche jener Drachenſaat, welche die Regierungs⸗ und Volkspartei 
t den 1 Wochen ſo eifrig zu ſäen bemüht waren, und wir müß⸗ 
— uns ſehr irren, wenn wir nicht bald von Weiterem vernehmen 
erben.“ In der heutigen „V. Z.“ verwahrt ſich Herr Schott 
F 55 den Verdacht der intellektuellen Urheberſchaft des Skandals, 
dern der ihm zugeſchriebene Ausſpruch in Betreff der „ſchwäbi⸗ 


hen Kuh“ nicht von ihm herrühre. 


1 Heſſen. Mainz, 13. März. Ueber die Agitation der Klerika⸗ 
hi und Demokraten für die Wahlen ſchreibt man der, K. Z.“: Ich habe 

b alle Aufregung des Jahres 1848 mitgemacht. Allein auch in 

A wildeſten Augenblicken konnte unſer Stadtleben für eine ſanfte 
köplle gelten, verglichen mit der ſtürmiſchen Bewegung der heu⸗ 
Weh gc Wie das Ergebniß fallen wird, iſt mit an⸗ 
Sezernder Wahrſcheinlichkeit nicht vorauszuſagen. Von beiden 
garen werden die fabelhafteſten Anftrengungen gemacht. Vier Wo⸗ 
de raſtloſer Arbeit in Rede und Schrift haben dem Kandidaten 
den dortſchrittspartei, Herrn Ludwig Bamberger, hingereicht, um 
N Unfug einer albernen Demokratie zu eutwaffnen und die ganze 
een unſerer Stadt und unſeres Landes der deutſchen Ein⸗ 
ns Partei zu erobern. Aber gerade dieſe unermüdliche Arbeitskraft 
lb ihre Erfolge haben die Ueberreſte des verrotteten Radika⸗ 
die aus, die Preußenfreſſer, die Dalwigkianer und last but not least 
FJeſuiten zu einem feſten Knäuel zuſammengetrieben. Es ift ein 
gleutliches Geheimniß in Mainz, daß die ganzeund letzte Siegeshoff⸗ 
An der „Demokratie“ auf der Mitwirkung der fie an Zahl drei⸗ 
w überſteigenden Klerikalen beruht. Auch haben dieſe bereits in 
pe offenen Rundſchreiben den demokratiſchen Kandidaten 
in 


Fohlen, In den Dörfern geht der Pfarrer von Haus zu Haus, 
der der Kreisrath inſtruirt die Bürgermeiſter, indem er Namens 
ben Regierung die Erwartung ausſpricht, daß ſie für den Demokra⸗ 
iin Dumont und nicht für den „Juden“ Bamberger agiren wer⸗ 
i Kenn die Fortſchrittspartei ſiegt, jo verrichtet fie ein wahres 

Er. 

O e 

m Wien, 15. März. 
de vorgelegte Geſetz, 
. 7 autet: 
fon des Schuldners wegen Wechſel- oder ſonſtige Geld⸗ 
kr ungen weder bewilligt, noch, wenn ſie ſchon früher bewilligt 
lage vorgenommen oder f 
IE dieſes Geſetzes iſt der Juſtizminiſter beauftragt. 


treid. 


— 


3 


ert 
N em, der es hören wollte, daß er nur gejagt habe, — 
win ihm vorher in die Feder diktirt hätte. Der Vorgang zeigt 
* der einmal, wie weit die Unterordnung der öſtreichiſchen unter 
ue ungariſche Regierung geht: man macht wohl no dann und 
alt einen Verſuch, das Reich über den mächtigſten ſeiner Theile 
Ajfellen, zieht ſich aber vor dem Proteſt des letzteren ſofort zurück. 
te tede des Generals Grivicic wurde auf Wunſch der Regierung 
gat von den Wiener Blättern unterdrückt; als aber der ungari⸗ 
din Wanderer“ fie brachte, folgten die anderen Journale nach, und 
u Erd milderen Verſionen. Ein authentiſcher Tert iſt nicht ver⸗ 


nicht worden. Man weiß indeß, daß der General die Honved⸗ 
e von 1848 das Ergebniß einer Begriffsverwirrung nannte; 
heat ſagte, der nationale Unfriede habe die Niederlage von 1866 
elt: und daß nur die Dummheit innere Zwiſtigkeiten ver⸗ 
wache oder gar eine Zweitheilung des Heeres fordern könnte, 
he die militäriſche Wirkſamkeit der Truppen fo ſehr beeinträch⸗ 
bt. Die Armee ſchweige zwar zu alledem, aber fie fühle dafür 
lebhafter, und fie verlange, daß ihr Gefühl geichont würde. 
Aus Weſtgalizien, 14. März. Es war in der That hohe 
N ‚Unjere Provinz im Hinblicke auf den hier herrſchenden Noth⸗ 
0 un deinen außerordentlichen Vorſchuß zu gewähren, der auch be⸗ 
on ih im Betrag von 350,000 Fl. vom Reichsrath bewilligt 
Wen, wenn man in gewiſſen Theilen Galiziens nicht Zuſtände, 


N ter in ſo 
mdegen 


es 
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Kleine Mittheilungen. 
dae Charles Dickens (Boz) macht mit feinen öffentlichen 
Fr. ungen in Amerika äußerſt glänzende Geſchäfte, wie man er⸗ 
Mal In Waſhington brachten ihm vier Vorleſungen etwa 10,000 
K und in Philadelphia acht etwa 19,000. Das lohnt ſich der 
ue! Sollten Bogumil Goltz und Karl Vogt nicht ähnliche 
dan 


de drüben erlangen können? 
Ay # Danielo Manin, jener venetianiſche Advokat, der mit 
Nudenſeo 1848 zwei Mal das Haupt der republikaniſchen Regierung 
und nach der Niederwerfung der revolutionären Bewegung durch 
ap eich nach Frankreich flüchten mußte, ift bekanntlich vor einigen 
erben in Paris geſtorben und begraben worden. Jetzt ſollen feine 

0 duzen Ueberreſte durch venetianiſche Abgeordnete in ſeine Ge⸗ 
di ant zurückgebracht und am 22. März dort beigeſetzt werden. 
{ Knien feierlichen Akt hat man in Paris von de La Forge eine 
Rey die dichten und von Viktor Mafje in Muſik ſetzen laſſen, de⸗ 
du * in deutſcher Ueberſetzung etwa folgendermaßen lauten 


\ 


EN Glorreich Venedig, ſtolze Dogenftadt, 
5 Empfang den großen Todten heut mit Ehren, 
Der mit der Freiheit dich verlaſſen hat 
Und mit der Freiheit jetzt darf wiederkehren. 


Apoſtel war er unſrer Einigkeit, 
Ein heiliger Tribun des Großen, Wahren, 
Nicht ſchrecken macht' ihn der Verbannung Leid 
Noch weniger der Tyrannei Gebahren. 


Allein auf ſich geſtellt in fremdem Land 
Ließ er Italiens Thalkraft nicht erſchlaffen; 

N Nicht raſten konnte feine Heldenhand 
5 Bis ſie dem Vaterland ein Heer geſchaffen. 


von Lezajsk abwärts des Sanfluſſes bis zu ſeiner Mündung in die 
Weichſel herrſcht das erſchütterndſte Elend. Die Feldfrüchte wur⸗ 
den in jener Gegend durch die vorjährige heftige Ueberſchwemmung 
gänzlich vernichtet, und es iſt auch ſchwer abzuſehen, wie dort im 
gegenwärtigen Frühjahre die Aecker beſtellt werden ſollen, weil es 
den Landleuten nicht allein an Saatkörnern, ſondern auch an Feld⸗ 
baugeräthſchaften und am nöthigen Viehſtande mangelt, der wie 
jene, um Nahrung zu beſchaffen, um Spottpreiſe verkauft worden. 
In Folge der mangelhaften und ſchlechten Nahrung ſo wie des un⸗ 
beſchreiblichen Schmutzes in den Hütten ift auch in mehreren Dör⸗ 
fern, zumal um Rozwadow, eine epidemiſche Krankheit ausgebro⸗ 
chen, welche große Aehnlichkeit mit der Cholera hat und die Dorf 
bewohner förmlich decimirt. > 

Dem „Czas“ gingen in jüngfter Zeit wiederholt Nachrichten 

u, daß die ruſſiſchen Offiziere und Soldaten 425 über un⸗ 
755 Grenze kommen, unter dem Vorwande, ihre Pferde zu beſchla⸗ 
en oder in den kleinen Grenzſtädtchen Lebenmittel zu kaufen. Die 
uffen, heißt es, beſuchen diesſeits die Schenken, erweiſen ſich ſehr 
freundlich und reden mit den Landleuten vom „bevorſtehenden 
Kriege.“ In dem Dorfs Pyſznica kam es vor, daß mehrere ruſſiſche 
Soldaten zechend und lärmend ſich in einem Hauſe befanden, wo 
ein Sterbender lag. Als der Geiſtliche mit dem Viatikum kam 
und die Ruſſen aufforderte, ſich zu entfernen, verſpotteten fie ihn 
und ſagten, es werde bald die Zeit kommen, wo ſie für immer in 
Galizien bleiben werden. Eine vorſätzliche und überaus gewalt⸗ 
thätige Grenzverletzung ſeitens ruſſiſcher Beamten meldet aber der 
„Czas“ aus Ruda, zu den Domänen des Fürſten Lubomirski ge⸗ 
börig, ½ Meite von der Grenze. Dort überfiel eine Schaar be⸗ 
waffneter Ruſſen Nachts das Forſthaus, wo ein gewiſſer Korecki 
aus Polen als Gaſt ſich befand. Der ruſſiſche Anführer, der polit. 
Kreischef von Janow, Major Kaminski, ſtellte ſich als kaiſerlich 
öſtreichiſcher Bezirksvorſteher von Dzikow vor und fragte die Anwe⸗ 
ſenden um ihre Namen. Da Korecki nichts ſchlimmes erwartete, 
kam er der Aufforderung nach. Sofort öffnet Major Kaminski 
feinen Pelz, zeigt feine ruſſiſche Uniform und befiehlt ſeinen Leuten, 
Korecki zu arretiren. Wiewohl der Hauswirth dagegen Einſprache 
erhob, ſo mußte er der Gewalt weichen und die uffen ſchleppten 
den Gefangenen, vom Dunkel der Nacht begünſtigt, über die 
Grenze. Die Verantwortlichkeit für alle dieſe Einzelheiten müſſen 
wir ſelbſtverſtändlich dem „Czas“ überlaſſen. 

Bezüglich des Bunten Unglücks auf der Pruthbrücke der Lem⸗ 
berg⸗Czernowitzer Bahn hört man noch nachträglich eine Reihe 
Einzelheiten, welche theils dem Erbauer der Brücke, theils dem dazu 
verwendeten Material, galiziſches Schmiedeeiſen, gerade nicht zur 
Ehre gereichen. Was zumal das galiziſche Eiſen anbelangt, fo iſt 
es notoriſch, daß es höchſt mittelmäßiger Qualität, aber dennoch zog 
die Lember Czernowitzer Bahngeſellſchaft vor, die Brücken von die⸗ 
ſem zweifelyaftem Material ſtakt von dem bekanntlich ausgezeichne⸗ 
ten ſteiermärkiſchen Eiſen zu erbauen, was freilich theurer als gali⸗ 
ziſches. Ueberhaupt kann das gewiſſenloſe Unweſen auf den galten 
Bahnen nicht genug gerügt werden. So ſind z. B. die kleinen 


ärger als in Oſtpreußen, Su wollte. In den Dörfern 


Stationsgebäude und Magazine längs der Karl» Ludwig Bahn 


größtentheils aus Holz aufgeführt, ein „Proviſorium“ das ſchon 
Aber zehn Jahre dauert. (D. 3.) 0 


Fraukreich. 

Paris, 15. März. Geſtern Abend iſt Henri de Bourbon, 
Bruder des Königs von Spanien, in die Loge Heinrich IV. aufge⸗ 
nommen worden. Seiner Aufnahme gingen ſehr lebhafte Debat⸗ 
ten voraus, an denen ſich Brüder von allen Riten betheiligten. Der 
ſpaniſche Prinz, der in Paris als Flüchtling lebt, erhielt die erſten 
Grade zugleich mit einem ſchlichten Zimmermaler. Die eben ge⸗ 
nannte Loge zählt auch Abd-el-Kader unter ihre Mitglieder. 


— Nach dem „Armeemoniteur“ iſt es wieder zu einigen Ge⸗ 
fechten mit den Trümmern der aufſtändiſchen Stämme im Süden 
der Provinz Oran gekommen, welche ſich früher geflüchtet hatten, 
nun aber über die Grenze zurückkehrten. Ein Zuſammenſloß er⸗ 
folgte etwa 25 Lieus ſüdöſtlich von Gerybille; der in die Flucht ge⸗ 
chlagene Feind ließ 150 Todte, worunter der arabiſche Häuptling, 
o wie 300 mit Lebensmitteln beladene Kameele und eine sähe 
Anzahl von Gewehren zurück. N 
Wie der „Moniteur“ meldet, iſt das Kabel wiſchen 
Kalais und Dover bei dem vorgeftrigen Sturme geriſſen. Die tele⸗ 
graphiſche Verbindungen zwiſchen England und Frankreich werden 
durch die Kabel von Dieppe und Boulogne, die dem Sturm wider⸗ 


ſtanden, unterhalten. 


Und dieſes Heer beſeelte kühn fein Geiſt 
Und hieß es Schritt für Schriitt den Sieg erringen, 
Doch ach! wie Moſes, den die Bibel preiſt, 
Konnt' ins gelobte Land er ſelbſt nicht dringen. 
Als ſtumme Leiche nur kehrt er zurück, 
Doch könnt er reden wie in trüben Tagen 
„Uns ward der gold 'nen Freiheit reines Glück, 
O fühlet das!“ — ſo würd' er ſelig ſagen. 


O fühlet es und ehrfurchtsvoll das Knie 
Sich dann vor Manins todtem Staube beuge. 
Vergiß es ſtolzer Markuslöwe nie: 
Von deiner Freiheit war er erſter Zeuge! 1 
Der Herzog von Joinville, bekanntlich der dritte Sohn 
Louis Philipps, hat neuerdings angefangen, ſich ſehr angelegentlich 
mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten zu befaſſen. Man ſchreibt ihm un⸗ 
ter andern Auflägen auch jenen vielfach erwähnten, über die Schlacht 
bei Sadowa zu, der in Frankreich Aufſehn gemacht hat. Wie es 
ißt, geht der erlauchte Verfaſſer eben jetzt damit um, feine zer⸗ 
treut umhergeworfenen Schriften zu einem oder mehreren Bänden 
u ſammeln. Sollen den napoleoniſtiſchen Ideen gegenüber darin 
Ideen des Bürgerkönigthums vertreten werden? Dieſer Antago⸗ 
nismus wäre nicht unintereſſant. 

2. Der treffliche Pferdemaler Emil Volkers in Düffel- 
dorf, ein geborener Oldenburger, iſt jüngſt von einem viermonatli⸗ 
chen Aufenthalte in Bukareſt, wohin ihn Fürſt Karl von Hohenzol⸗ 
lern berufen, einige Gemälde auszuführen, nach dem Rheine zu⸗ 
rückgekehrt und hat prächtige Studien und Koſtüme mitgebracht. 
Letztere hat man auf einem Maskenball zu bewundern Gelegenheit 
gefunden, welchen der Künſtlerverein Malkaſten in Düſſeldorf wäh⸗ 
rend des diesjährigen Karnevals veranſtaltet hat. 
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„ Der „Moniteur“ meldet, daß auf Wunſch des kaiſerlichen 
Prinzen, deſſen Geburtstag morgen ift, an dieſem Tage in allen 
Lyceen und Schulen des Kaiſerreichs der Unterricht ausfallen wird. 

—, Am Dienſtag wird von dem National⸗Oekonomen J. E. 
win eine Broschüre: „Le bilan de I Empire“ erſcheinen. Sie 
9 8 Au die finanzielle Frage, aber hier verbreitet fie volle 

1 ü 855 den ungeheuren Steuerdruck und die beſtändig ſich 
mehren 5 euerlaft, unter denen der Wohlſtand Frankreichs zu 
erliegen droht. Herr Horn ſchließt: „Entweder Reform oder 
Bankerott; ein Drittes iſt nicht möglich. 

— Die Pariſer Sternwarte, früher unter Aragos Leitung ein Sammel ⸗ 
plag aller geiftigen Kraft, iſt jetzt unter dem grillenhaften Leverrier eine eng 
abgeſchloſſene Studirſtube geworden. Im Dezember v. J. brachte der Mathe» 
matiker Delaunay es in der Akademie öffentlich zur Sprache, wie jener Aftro- 
nom ſeine jüngeren Mitarbeiter behandle und deren Arbeiten ausnutze, ohne 
ihre Namen zu nennen. In der legten Sitzung der Akademie ift es nun aber 
zu einem neuen Auftritt gekommen, der den eigenſinnigen Selbſtherrſcher der 
Sternwarte in ſeinem Hochmuth und ſeiner kleinlichen Wuth gegen alles fremde 
Verdienſt ins volle Licht ſetzt. Als der Chemiker Deville den Namen des jun- 
gen Aſtronomen Poggio nannte, der in Marſeille einen der kleinen Planeten 
entdeckt hat, da gerieth Leverrier ganz außer ſich und proteſtirte wüthend, daß 
man die beſtehende Ordnung und Ruhe im Regime der Sternwarte ftören wolle, 
indem man durch die Nennung ihres Namens jungen Leuten eine Wichtigkeit 
giebt, welche nur die Werkzeuge von Entdeckungen ſind, deren Verdienſt von 
Rechts wegen und Amts wegen dem Direktor gebuhrt. „Die Gehilfen“, ſchrie 
er, „welche mir einen Planeten entdecken, haben ſich nicht zu beklagen, denn für 
jedes Stück gebe ich ihnen 200 Fr. Gehaltserhöhung und eine Medaille von 
500 Fr., aber ihr Name darf nicht genannt werden“ Das war zu viel. Ein 
dumpfes Gemurre erhob ſich aus den Reihen der Akademiker. Das zuhörende 
Publikum ſtand von den Sitzen auf und unterbrach die Sitzung durch einen im 
Inſtitut unerhörten Lärm, Leverrier wollte Au auf ſtürmiſchen Wortwechſel 
einlaſſen, als Hr. Lionville mit donnernder Stimme das Recht der Akademie, 
welche die Preiſe an die Entdecker zu verleihen hat, wahrte und ausrief: „Wir 
wollen die Tyrannei des Herrn Leverrier nicht länger ertragen; es iſt unfere 
Pflicht und das Intereſſe der Wiſſenſchaft, den Tyrannen zu ſtürzen.“ Hierauf 
folgte ein unbeſchreiblicher Tumult. Das Publikum wurde aufgefordert, den 
Saal zu räumen. Die Akademie konſtituirte ih als Ausſchuß in geheimer 
Sitzung. Der Sturz Leverriers wurde faſt mit Einſtimmigkeit beſchloſſen. Der 
Kaiſer hat eine beſondere Kommiſſion zur Unterſuchung dieſer ganzen Angele⸗ 

enheit ernannt, welche einſtimmig zu dem Reſultat gelangt, daß erſtens das 
Parser Obſervatorium, wie es Yvon Villarceau verlangte, verlegt werden 
müſſe, daß zweitens die Direktion des Obſervatoriums nicht mehr in einer Hand 
bleiben dürfe, ſondern mehr decentraliſirt werden müſſe. 


8 ee ER ek 

Bern, 13. März. Heute hat die Regierung des Kantons 
Aargau dem Bundesrathe officiell die Trauerbotſchaft von dem vor⸗ 
eſtern Abend 6 Uhr nach fünftägiger Krankheit in Kirchberg bei 

arau erfolgten Tode des eidgenöffiicen Oberſten und National⸗ 
rathes, Herrn Landesſtatthalter Schwarz, gemeldet. Da der Ver⸗ 
ſtorbene einer der beſten Offiziere der Schweiz war und wohl die 
geeignetſte Perſönlichkeit geweſen ſein dürfte, für den Fall, daß die 
Schweiz in die Nothwendigkeit verſetzt worden wäre, einen Ober⸗ 
Kommandanten für ihre Armee zu wählen, an die Stelle des Ge— 
nerals Dufour zu treten, ſo iſt ſein Tod auch für das Ausland von 
Intereſſe. — In ſeiner vorgeſtigen Sitzung hat der Bundesrath 
nach bezüglichen Vorberathungen mit Herrn Landammann Heer, 
welcher ſich zu dieſem Zwecke ſchon ſeit einigen Tagen in der Bun⸗ 
desſtadt aufgehalten hat, deſſen Inſtruktionen für die Unterhand⸗ 
lungen über den neuen Poſtvertrag mit Deutſchland, welche in den 
nächſten Tagen in Berlin eröffnet werden, definitiv feſtgeſtellt. Wie 
man hier hofft, wird dieſer Vertrag dem Publikum bedeutende 
Erleichterungen gewähren Nachträglich ſei bemerkt, daß der preußi⸗ 
chen Einladung zu der Konferenz in Berlin nun auch die Einla⸗ 
ungen Badens und Würtembergs gefolgt ſind, ſo daß dem Bun⸗ 
desrathe noch die Seitens Baierns fehlt. 

Bern, 14. März Geſtern Abend brachte uns der Telegraph 
aus Genf die Senſationsnachricht, die radikale Vorſtadt Carouge 
befinde ſich in voller Aufregung, die Bevölkerung demonſtrire ge⸗ 
gen den Klerus und der Gemeinderath habe ſeine Entlaffung in 
corpore eingereicht, weil der Staatsrath den Freres Ignorantins 
die Eröffnung einer Schule bewilligt habe. Dieſe anfänglich hier 
mit einigem Mißtrauen betrachtete Nachricht iſt durch die heute 
Nachmittag in Bern eingetroffenen Genfer Blätter beſtätigt wor⸗ 
den. Die „Suiſſe Radicale“ theilt ſogar die Demiſſions⸗Eingabe 
des Carouger Gemeinderathes mit. Dieſelbe lautet: „Maire, Ad⸗ 
junkten und Mitglieder des Gemeinderaths von Carouge nehmen 
Ha, da ſie aus ſicherer Quelle vernommen, daß in Carouge eine 
Schule der Frͤres Ignorantins eröffnet werden ſoll, beſeelt von 
dem Wunſche, die öffentliche Ruhe und die unter den Carouger 
Bürgern beſtehenden guten Beziehungen ungeftört zu erhalten und 
ihren Kommittenten gleichzeitig Gelegenheit zu geben, ihre Anficht 
u billigen oder zu mißbilligen, die Ehre, den Staatsrath zu er⸗ 
ſuchen, ohne Verzug in den Grenzen ſeiner Kompetenz alle Maß⸗ 


„ Erneſt Feydeau, der Pariſer Sittenſchilderer, ein 
Schüler Balzac's, will feinen Meiſter nachahmen und gleich dieſem 
eine „Comédie humaine“ in Romanform ſchreiben, in der die 
Welt des Hofes, der Geiſtlichen, der Künſtler, der Journaliſten, der 
Arbeiter u. ſ. w. der Reihe nach geſchildert werden ſollen. Die „Com⸗ 
teſſe de Ehalis“ iſt der Anfang dieſer an und giebt ein 
Bild von der Boheme der Nößen Welt. Darnach folgen jetzt die 
tragiſchendiebſchaften“, welche das kleine Bürgerthum abzukonterfeien 
berufen ſind. Daß der Nacheifernde ſein Vorbild erreichen werde 
in dieſer großartigen Arbeit, glauben wir kaum. Balzac's Geiſt und 
realiſtiſches Genie find nicht fo leicht erlangt, wie ſeine ſchillernde 
Frivolität. Uebrigens wirkt und ſpukt der 1850 geſtorbene Balzac 
in der heutigen Literatur der Franzosen jedenfalls ſtärker herum, 
als jeder andere tonangebende Schriftſteller. 

4 Pater Wieſinger in Wien, der jüngft in einer Faſten⸗ 
predigt gegen die Feinde der Kirche wüthete, richtete bei dieſer Ge⸗ 
fegenbei einen großen Theil ae Zornes auch gegen Friedrich den 
Großen, von dem er in feiner Wuth behauptete, daß er nichts als 
ein gekrönter Pamphletiſt geweſen. 

“„Der bekannte Schauspieler Herman Hendrichs wird 
ſeine Reiſe nach Amerika im Auguſt d. J. antreten und in den Ver⸗ 
einigten Staaten den ganzen nächſten Winter gaſtiren. Es ſteht 
ihm kontraktlich die Hälfte der ganzen Einnahme u; doch iſt ihm 
der Sicherheit wegen jeder Spielabend mit 720 Thirn. garantirt. 
Zurückgekehrt nach Europa, gedenkt der Künſtler auf den deutſchen 
Bühnen eine Reihe von Abſchiedsvorſtellungen zu geben und dann 
ſich ins Privatleben zurückzuziehen, um auf feinen Lorbeeren aus⸗ 
zuruhen. c 

— ——— 


regeln zu treffen, welche der Ernſt der Lage und das allgemeine 
Intereſſe des Landes verlaugt. Schließlich bitten fie, ihre Entlaſ⸗ 
ſung von dem heutigen Tage entgegenzunehmen.“ 


Jtalien. f 

Rom, 10. März., Der heilige Vater ift vorgeſtern bei der 
Ceremonie in der ſixtiniſchen Kapelle nicht erſchienen. Er war un⸗ 
wohl und bedurfte der Ruhe. Die zahlreichen Fremden, die ſich 
dort drängten um ihn zu ſehen, haben ſich über ſeine Abweſenheit 
beunruhigt gezeigt. Uebrigens wiederholt jetzt der Papſt vor aller 
Welt, daß, welche auch die Stürme ſeien, die vielleicht im Begriffe 
5 gegen das Patrimonium Petri loszubrechen, er nicht mehr 

om verlieren kann, ſelbſt nicht für eine kurze Zeit. Er hat dies 
laut in Gegenwart aller Prediger und Pfarrer von Rom erklärt, 
und die Sprache des Kardinals Antonelli, des Grafen Sartiges 
und des Barons v. Arnim ſtimmen mit derjenigen des heiligen 
Vaters vollkommen überein. So ermahnt denn auch das „Gior⸗ 
nale di Roma“ die franzöſiſchen officiöſen Blätter, ihre Rathſchläge 
lieber an die italieniſche Regierung als an die Kurie zu richten. 

Nächſten Freitag wird das geheime Konſiſtorium zur Kreirung 
der neuen Kardinäle ſtattfinden. Migr. Bonaparte wird den Hut 
auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft empfangen, die Mſgrs. Berardi 
und Borromeo im Quirinal, die Mſgrs. Cuzalti und Gorella in 
der Propaganda, Mſgr. de Lavalette in der Inquiſition. Am 
Montag wird das öffentliche Konſiſtorium abgehalten werden, und 
der Hut wird den neuen Kardinälen in den Wagen des Papſtes zu⸗ 
geführt. Das Gerücht geht, daß der Papſt den Purpur zugleich 
einem zehnten Kandidaten übertragen würde, deſſen Namen er 
Niemandem offenbart und für den er eine Wohnung, zwei Wagen 
und Purpurkleidung beſtellt habe. Dieſer unbekannte Kardinal 
würde erſt am Tage des Konſiſtoriums auftauchen. Man glaubt, 
es ſei ein liberaler Prälat, deſſen Kreirung, wenn ſie im Voraus 
angekündigt worden, einen Sturm in den Reihen des Ordens und 
der Partei der Jeſuiten hervorgerufen haben würde, die heute die 
abſoluten Herren der Lage in Rom ſind. Vielleicht iſt es der Pater 
Theiner, der berühmte Verfaſſer der Geſchichte Klemens XIV., 
welcher ohne den unverſöhnlichen Haß der Jeſuiten ſchon lange 
Kardinal geworden wäre. (Köln. Ztg.) 

Rom, 12. März Die Proklamation der neuen Kardinäle im 
geheimen Koſiſtorium wird wegen des Eintritts des erſten Bona⸗ 
parte in das heilige Kollegium als ein ſehr ernſtes und bedeuten⸗ 
des Ereigniß in Rom aa Lucian Bonaparte, Sohn von Karl 
und Zenaide Bonaparte und dadurch Enkel von Lucian und Joſeph 
Bonapacte, iſt gegenwärtig 40 Jahre alt; er iſt am 15. November 
1828 geboren. Man ſchreibt ihm keine glänzenden Eigenſchaften 
zu. Er wird der reichſte Kardinal in Rom fein und der einzige 
Kardinale di Corte. Weil er dies iſt, weigert er ſich, den Kardi⸗ 
nals⸗Piatto (4000 Scudi) vom Papſt anzunehmen, was dieſer ver⸗ 
langt Man unterhandelt deshalb mit dem Kaiſer in Paris. Der 
Kardinal wird den Palaſt ſeiner Familie beziehen, aber ſeinen Em⸗ 
pfang zuvor im Geſandtſchaftspalais Frankreichs halten. Man baut 
n für die Mufifchöre dort und vor dem ſpaniſchen 

otel auf. 

5 eute wurde der Admiral Fa ragut in Rom erwartet: ſeine 
seit liegen vor Civitavecchia; er jelbft kommt von Neapel. Da 
es hier nichts für ſeine diplomatiſchen Zwecke geben kann, ſo wird er 
die Alterthümer, den Papſt und die Kardinäle beſuchen, und zu⸗ 

leich mit Erſtaunen eine Schaar von Landsleuten auf den Straßen 
en welche im Behr ſind, die Uniform des Papſtes anzuziehen. 
Denn eben kamen 150 Kanadier nach Rom, um ſich unter die 
Zuaven einreihen zu laſſen, 50 andere ſollen folgen. Dieſe ſtäm⸗ 
migen Burſchen fallen durch ihre weiße müllerartige Tracht ſelbſt 
den gleichgültigen Römern auf. Sie rückten hier nach dem Vatikan 
mit ihrer Landesfahne und der der Papſtes. Ihre Abſender unter⸗ 
1 55 fie auf eigene Koften. Obwohl ſchon längſt einzelne Ameri⸗ 
aner im päpſtlichen Heer gedient haben — auch bei Mentana — 
ſo iſt es doch das erſte Mal, daß ſich die neue Welt in einem ganzen 
Söldnerkorps unter der Fahne St. Peters vertreten findet. Man 
kann leicht urtheilen, mit welcher Genugthuung und welchen ſan⸗ 
guiniſchen Hoffnungen dieſe Schaar von Kreuzesrittern von jenſeits 
des Oceans in Rom begrüßt worden iſt. Wenigſtens ſtellt fie in 
den Augen der Papiſten nicht ohne Grund die kosmopolitiſche Natur 
Roms auf eine auffallende Weiſe dar. 


Rußland und Polen. s 

11 Petersburg, 13. März. So viel auch über den in mehr 
als zwölf Gouvernements herrschenden Nothſtand ſchon geſchrieben 
worden, jo findet ſich doch noch nirgends eine Angabe des eigentli- 
chen Grundes der Kalamität, und es herrſcht allgemein die Anſicht, 
daß die gegenwärtig ſo furchtbar um ſich greifende Noth eine Folge 
bloßen Mißwachſes ſei, und doch iſt dies keineswegs der Fall. Miß⸗ 
jahre hat es in Rußland bei deſſen großer Ausdehnung durch faſt 
alle Zonen von jeher gegeben; allein dieſe trafen dann hoͤchſtens ein⸗ 
zelne Gouvernements und auch dieſe nur theilweiſe, ſo daß bald 
wieder Abhilfe möglich war und es zu einer wirklichen Hungersnoth 
niemals kommen konnte. Die gegenwärtige Noth aber iſt die⸗ 
ſes Mal unter eigenthümlichen 9 zu Tage getreten. 
Man ſieht, wie in einer und derſelben Gegend, ja oft in demſel⸗ 
ben Dorfe, neben wüſten Bauergehoͤften voll hungernder Geſtalten 
die Wirthſchaften deutſcher Anſiedler und ordentlicher Ruſſen ganz 
in normalem Zuſtande ſich befinden, wie Menſchen und Hausthiere 
wohlgenährt ſind u. die Beſitzer ſolcher Wirthſchaften Produkte zu guten 
Preiſen abzuſetzen haben. Die herrſchende Noth iſt nicht mit einem 


* 


fünf Jahren mehr und mehr heran, ohne daß man auf die dro⸗ 
hende Gefahr geachtet, bis das Uebel die furchtbare Höhe erreichte, 
die es gegenwärtig behauptet. Um einigen Anhalt zur richtigen 


Beurtheilung des Uebels und deſſen Urſachen zu erhalten, iſt 


es nöthig, einige Blicke in die letzte Vergangenheit zu werfen 
und den ruſſiſchen Bauern etwas näher zu betrachten. Bis zur Frei⸗ 
laſſung im Jahre 1861 lebte der Bauer ſorglos um feine Zukunft 

leichſam als Laſtthier ſeines Herrn. Jeder Bildung entbehrend, 
batte er für ſich keinen Willen und that nur, wozu er getrieben wurde. 
Der Boden wurde nothdürftig aber doch ſo bebaut, daß er den Herrn 


und ihn ſelbſt nährte. Daß er und das lebende Inventarium nicht 
Mangel litten, lag im Intereffe des Herrn, und damit für etwaige 
Mißjahre gejorgt, jet, hatte jede Dorſſchaft einen Gemeindeſpeicher, 
in dem ſich Vorräthe für den Fall der Noth befanden. Der Herr 


ſorgte dafür, daß der aus dieſem Vorrathe entnommene Bedarf aus 


licher Schritt zur Beſeitigung des wahrhaft beklagenswerthen Noth⸗ 


ale und erſt in dieſem Jahre entſtanden; fie wuchs bereits ſeit ſtandes folgte. 


4 


der nächſten Ernte wieder ergänzt wurde. Im Jahre 1861 hoͤrte 
dies auf. Der Bauer wurde frei. % der Bauernſchaft ver⸗ 
ſtanden die Freiheit zu würdigen und leben meiſt in guten Ver⸗ 
hältniſſen, ½ derſelben aber — 15 Millionen — gingen für 
die Geſammtheit verloren. Nichtwiſſend, was mit der erlang⸗ 
ten Freiheit anzufangen, ergab ſich der arbeitsſcheue Bauer 
dem Müſſiggange und vernachläßigte den von ihm überhaupt 
nie recht geliebten Ackerbau gänzlich. Ein zweiter Uebelſtand 
half ihn dem Verderben entgegenführen. Früher koſtete ein Stof 
— % Quart — Brantwein 60—65 Kopek (21% Sgr.). Dies 
und der Umſtand, daß auf hundert Dörfer im Durchſchnitt nur 
7 Schänken kamen, die weder Bänke noch Tiſche enthielten, alſo 
zum Aufenthalt nicht deere waren, hielten den zum Trunk nei⸗ 
genden Bauer ab, dem Branntwein zu fröhnen. Sept findet man 
überall bequem eingerichtete Schänken und im Jahr 1862 mit Auf 
hebung der Branntwein⸗Pacht fiel der Preis bis auf 12—15 Kopek 
(4 bis 5 Sgr.) das Stof. Es war daher wohl nicht zu verwundern, 
wenn der Bauer ſeinen bis dahin unterdrückten Appetit nun im 
vollſten Maaße zu ſtillen eilte. Bald fiel er und nach und nach 
ſeine Hausgenoſſen der Trunkſucht anheim; was zu veräußern war, 
wurde verkauft, das Inventarium und Ackergeräth wanderte in die 
Hände des Propinators und der Bauer, wenn er nicht der Brannt⸗ 
weinpeſt erlegen, griff nach dem Bettelſtabe. — Schon im Jahre 
1866 konnte man einen Theil der Wirthſchaften leer ſtehen ſehen 
und heute find derſelben unbebaut und wüſt. In einem Bes 
zirk, in dem man im Jahre 1861 noch 4 Millionen Tſchetwert Ge⸗ 
treide angebaut, baute man im 1864 nur noch 950 Tauſend und 
im vorigen Jahre nachgewieſenermmaßen nur 600,000 Tſch. — 
Alſo nicht Mißwachs, ſondern gänzliche Verkommenheit des Acker⸗ 
baues und Verfall der Produktion ſind Urſachen des gegenwärtigen 
furchtbaren Nothſtandes. Ohne Inventar und Kräfte giebt der 
Boden keine Produkte. 5 

— In militäriſchen Kreiſen macht ein im Arſenal der Feſtung 
Dünaburg ſtattgehabter Brand viel von ſich reden. Es ſcheint 
nämlich eine abſichtliche Brandſtiftung zu Grunde zu liegen, und 
General Todtleben iſt bereits nach Dünaburg gefahren, um den 
Sachverhalt feſtzuſtellen. Der Verwalter des Arſenals ſoll Kron⸗ 
gelder, welche zur Kompletirung des Arſenal⸗Materials beſtimmt 
waren, eigenmächtig verausgabt und verſchleudert haben. Eine Re⸗ 
viſion ſtand vor der Thür und eine Entdeckung des Unterſchleifes 
ward dadurch beinahe unvermeidlich. Unter ſolchen Umſtänden 
konnte nur das Feuer helfen, das den Gegenſtand des Anſtoßes ver⸗ 
nichtete. Aber das Feuer that diesmal eben ſo wenig ſeine Schul⸗ 
digkeit, wie in Niſchnei⸗Nowgorod bei dem vielbeſprochenen Salz⸗ 
unterſchleife das Waſſer; der Brand wurde gelöſcht, bevor noch das 
ganze Gebäude zerſtört war, und der Adminiſtrator des Arſenals 
und einige ſeiner Gehülfen haben das Weite geſucht. 


Cokales und Provinzielles. 


Poſen, 18. März. Se. Exc. der kommandirende General 
Herr v. Steinmetz wird als Mitglied des Reichstages am 21. d. M. 
nach Berlin en Die Geſchäfte des Generalkommandos wer- 
den, falls Seine Majeftät der König nicht anders befehlen ſollten, 
dem Vernehmen nach durch Se. Exc. den Generallieutenant und 
Kommandeur der 10. Diviſion, Herrn v. Kirchbach, inzwiſchen ver⸗ 
ſehen werden. 

— Herr Konſiſtorial⸗Rath Schulz 2 uns in ſeinem geſtern 
zum Beſten der hieſigen Diakoniſſen-Anſtalt gehaltenen Vortrage 
eine der ſog. „brennenden Fragen“ vorgeführt. Redner ſprach 
über das ſociale Elend im Stande der Arbeiter, insbeſondere der 
Fabrikarbeiter, und ſchilderte deren Loos mit ergreifenden Worten. 
Das Mafjenelend, eine der eee der modernen Kulturzu⸗ 
ſtände, ſtellt auch den Arbeitern im Weinberge des Herrn eine ernſte 
Aufgabe, und es iſt erfreulich, einen Mann der Kirche unter denen 
zu ſehen, welche, anftatt gegen Kultur, Materialismus, Kapital u. ſ. w. 
zu eifern, die Widerfprüche in der Geſellſchaft auszuſöhnen trachten. 
Eine gedeihliche Löͤſung des vorliegenden großen Problems iſt nur 
8 erwarten, wenn alle Faktoren des öffentlichen Lebens, welche den 

eiſt der Geſellſchaft tragen und bilden, dazu nach ihrer Bedeu⸗ 
tung und Stellung zuſammenwirken. Die Kirche gehört zweifellos 
u dieſen Faktoren, und es würde die Hoffnung auf das Gelingen 
teigern, wenn ſie ſich von dem Bewußtſein allgemein durchdringen 
ließe, wie nahe ihr die ſociale Frage liegt. 

Der Vortragende hat ſich, wie ſein geſtriger, von der zahlrei⸗ 
chen Verſammlung mit regſtem Intereſſe aufgenommener Vortrag 
bewies, in den Gegenſtand genugſam vertieft, um nicht blos bei 
deſſen trüber Seite ſtehen zu bleiben — er nannte auch die Heil⸗ 
mittel, voran das cee deſſen verſchiedene Ent⸗ 
wicklungsſtadien und Geſtaltungen beleuchtet wurden. Auch un⸗ 
ſerer lokalen Verhältniſſe wurde nicht vergeſſen. Wir kennen zwar 
ein eigentliches Fabrik- Proletariat nicht — aber wir haben in 
nächſter Nähe einen anderen Nothſtand: die Woh nungsnoth. 

Unſere Stadt, und dies führte der Redner ſpeziell an, zählt 
eine Menge von Wohnungen, die nicht geeignet find, als menſchliche 
Aufenthaltsorte zu dienen. Aber der Mangel an geſunden Woh⸗ 
nungen und die hohen Miethspreiſe treiben den Arbeiter in die 
dunklen, feuchten Spelunken, welche dem Bewohner die Geſund— 
heit und das Augenlicht rauben und feine Kinder verkümmern laſ⸗ 
ſen. Hier iſt Hülfe nöthig, und jedem Philantropen unſerer Stadt 
würde es zur Freude gereichen, wenn dieſer Anregung ein thatſäch⸗ 


— [Schwurgericht] Sitzung vom Montag den 16. d. M. 
Von den drei auf heute zur Verhandlung anberaumten Sachen mußte wies 
derum eine ausgeſetzt werden, da der Hauptbelaſtungszeuge in derſelben nicht 
erſchienen war. 
Die zweite betraf wiederum einen Diebſtahl ohne größere Bedeutung und 
allgemeineres Intereſſe. Wir faſſen uns deßhalb kurz. N 
Der Tagelöhner Johann Wisniewski aus Miloslaw hat von feinen 51 
Lebensjahren über 4 Jahr im Zuchthaus und über 2½ Bahr im Gefängniß zu« 
N welche Strafen ihm in kleineren Portionen allmälig wegen 9 verübter 
iebftähle pr worden waren. Dazu noch aus dem Jahre 1836 eine 
Tracht von 80 Peitſchenhieben! Auch heute ſteht er unter der Anklage des von 
ihm gewohnheitsmaͤßig betriebenen Verbrechens eines Diebſtahls, welchen er 
geſtändiger Weiſe in der Nacht vom 17. zum 18. Januar c. in Miloslaw bei 
dem Kaufmann Gabriel Kaplan an verſchiedenen Materialien, wie Kaffee, 
Heringen, Spiritus und — auch dieſen hatte er nicht verſchmäht — an Roth⸗ 
wein verübt hat. Dieſe Gegenſtände hatten ſich in einem auf dem mit einem 
Zaun umgebenen Hofe befindlichen, wohlverſchloſſenen Speicher des Kaplan 
befunden. Den Eintritt in dem Hof hatte Wisniewski über den Zaun, den Ein⸗ 
tritt in den Speicher durch Anwendung eines falſchen Schlüffels gewonnen. | 


8 2 


rich, ein Sinfonie 


ſtrömenden Fluth, bis es endlich hinein ſtürzte. 
lebungsverſuche blieben erfolglos. — Geſtern Nachmitta eine nz 
lungs Kommis H., ein Kind armer Eltern, aus dem Geſchäfte fr und in Fe 


trauung auch noch eine kirchliche Trauung ſtatt, welche, obgle 


Schon war er im Begriff, ſich reich beladen mit der guten Beute zu entfernen 
als er von dem Hausknecht des Kaplan bemerkt und feſtgenommen wurde. was 
Wisniewski mußte bei ſothaner Lage der Sache wohl geftändig fein; 17 
hätte ihn auch das Läugnen genutzt? Aber er beſchuldigte auch den b 155 n i 
nicht beftraften Fuhrmann Anton Kindermann an dieſem Diebſtahl inſo pet N 
Theil genommen haben, als er ihn, Wisniewski, zu deſſen Verübung übertÜn” 
und ihm auch den a zu dem Speicher gegeben habe. Der Glaube, he ö 
aber Wisniewski mit dieſen feinen Angaben gegen einen bisher unbeſchollene 
Mann, gegen den ſonſtige Verdachtsgründe nicht vorlagen, bei der Geſch 10 
nen fand, war fo gering, daß dieſe denſelben für nicht ſchuldig erklärten. Tit 
jeiner vielfachen Vorbeſtrafungen bewilligten die Geſchworenen auch dem 
niewski mildernde Umftände, jo daß der Richterſpruch demnächſt gegen Ki, 
dermann auf Freiſprechung, und gegen Wisniewsti auf 2 Jahr Gefängniß ! 
Stellung unter Polizeiaufſicht 2 gleiche Dauer lautete. * 
In der zweiten Sache iſt die unverehelichte Konſtantia Kowalska des Nn 
bes angeklagt. Erſt 36 Jahr alt, iſt fie bereits 6 mal wegen Diebſtahls, I M. 
wegen Unterſchlagung, 1 mal wegen Beleidigung eines öffentlichen Beamten . 
zweimal wegen Widerſtandes gegen einen ſolchen und Mißhandlung dee 
ſowie endlich einmal wegen Hehlerei zuſammen mit 7 Jahr Zuchthaus len 
über 3 Jahr Gefängniß beftraft. — Der Inhalt der heute wider fie gerichte 
Anklage iſt kurz folgender: F 
Am 16 Oktober v. J. ſchickte die verehelichte Fleiſchermeiſter Spun 1 
hierſelbſt ihren 7 Jahr alten Sohn Wladislaus von den Fleiſchbänken aus of 
4 Sgr. nach dem Leitgeberſchen Laden auf der Waſſerſtraße, mit dem Aufl 
für das Geld Kaffee und Zucker zu kaufen. — Schon hatte der Knabe die En 
kaufe beſorgt, als ihn auf feinem Rückwege zur Mutter die Angeklagte traf 1 
ihm beredete, mit ihm in ein Haus auf der Büttelſtraße einzutreten. Dort e 
derte ſie ihn auf, doch die Treppe hinaufzugehen und ihr ‚pe angeblich 9 
in dem Haufe befindlichen Sachen herunterzuholen und verſprach ihn daß, 
6 Pf. während ſie ſich erbot, ihm den Handkorb, in welchem der Knabe I 
eingekauften Waaren hatte, unterdeſſen zu halten. Da der Knabe deſſen KT 
weigerte, warf die Angeklagte ihn zu Boden, entriß ihm den Korb mit Geil 
und entfloh mit demſelben. 0 
Die Angeklagte, von dem Knaben auf das Beſtimmteſte rekognose T 
mußte die That eingeſtehen, behauptete aber, der Knabe habe ihr den Korb 
willig gegeben. Die Geſchworenen ſchenkten jedoch den beſtimmten Ange 
des Knaben und den der andern Zeugen mehr Glauben, als denen der A 
klagten und ſprachen dieſe „ſchuldig“. Die Angeklagte wurde demnächft # fe 
Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. r 
l Lebensverſicherung der Poſt⸗Unterbeamten.] so I 
dieſen Blättern bereits auf die Vereinbarungen hingewieſen worden, welche 
General-Poſtamt in Berlin bezüglich der Lebensverſicherung der Poſt⸗Lnteſ 
amten des geſammten Norddeutſchen Bundes mit verſchiedenen Geſellſchu T 
getroffen hat, um dieſen Beamten den Abſchluß von Lebensverſicherungen 1 
durch Gewährung eines erheblichen Zuſchuſſes zu den zu zahlenden Bel ef, 
theils durch Beſorgung dieſer Einzahlungen Seitens der Poſtverwaltung ge 
regelmaßige 19 thunlichſt zu erleichtern. pi 
Bei der Wichtigkeit dieſer Einrichtung, welche ſicherlich ſehr welehe 
zu beitragen wird, die Benutzung der Lebens verſicherung Seitens jener 
ten zu fördern und ſie zu veranlaſſen, durch dieſelbe für ihre der ute 
terbleibenden zu ſorgen, machen wir darauf aufmerkſam, daß auch am ’ 


; 


mit der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig ein gleiches Abkoı ieh 
troffen worden iſt, welches die Zahlung der Verſicherungsſumme bei Le 
des Verſicherten, bereits bei Erfüllung des 60. Lebensjahres zuläßt, u 
möge gleichzeitig darauf hingewieſen werden, daß die Statuten diefer Oak 
ſchaft eine Beſtimmung enthalten, welche für Beamte inſofern von beſon ge 
Wichtigkeit iſt, als fie im Hall des Un vermögens die weiter erforderlichen Je 
träge aufzubringen, die Umwandlung der beſtehenden Verſicherung in eine el 
tragsfreie zulaßt. Dadurch wird dem Verſicherten nicht nur die Mogli, 5 
geboten, bei Eintritt einer Schmälerung feiner Einnahme, z. B. im ach 
der Pen ſionirung, feinen Angehörigen die Verſicherung nahezu in der nach 
Hoͤhe der geleiſteten Einzahlungen zu erhalten, ſondern ſie erhalten auch l 
die ihnen auf E baar zu vergütende Dividende eine im!“ 
oft höchſt willkommene Unterftügung. 8 
— [Der Orcheſter⸗Verein 
zar⸗Saale unter der Leitung ſeines 


veranſtaltet Donnerſtag (19. d. 
ers fi 


ii enten, 


ufiel 
„Konzert, in welchem ovens C-dur-Si 
führung kommt, die der Verein ſche forgfallig einſtudirt hat. ben den 
gen Konzertſtücken nennen wir hier noch die Ouvertüre zu Prometheus v. 


boven und eine Polonaiſe für großes Orcheſter mit obligatem Violin-Solo. 1 
Dobrzynski. Wenn auch unſer Publikum in der letzten Zeit durch häufig a I 
zerte ſehr in Anſpruch genommen worden iſt, fo dürfte das Intereſſe u 
ſtrebſamen Verein doch noch rege genug ſein, ſeine Bemühungen du | 


zahlreichen Beſuch zu belohnen. 4 
3 Um Weihnachten 1866 wurde in Berlin ei, N 


— [Zur Warnung] 
der Straße arbeitender Scheerenſchleifer von dem Führer eines gro * 
wagens überfahren und ſchwer verletzt. Nach wenigen Tagen und 190 74 
eines Fußes ſtarb der Mann. Der Brauerknecht ward wegen fa rie 4. 
Tödtung eines Menſchen rechtskräftig mit einjähriger Freiheitsſtrafe en 
Die Wittwe des Scheerenſchlelfers klagte demmächſt gegen den Thäter auf % 
längliche Alimente. Derſelbe ißt jetzt in Gemäßheit des g. 99 Tit. 6 e, 
Allgem. Landrechts, verurtheilt worden, der Wittwe bis zu ihrer Wied g 
heirathung monallich 8 Thlr zu zahlen. Die Entſcheidung dürfte ſich 
rabrläfige Kulſcher zur Warnung dienen laſſen. 90% 

Rawieg, 16, Marz. [Exereir haus- und Kaſer nene 
Während der kälteren Winterkage hat es unferer Garnifon an aſſende ne 
litaten gefehlt, um Exercirübungen veranſtalten reſp. Zuſteuktkons dunn 
ae zu konnen. Man mußte ſich eben behelfen, wie es ging. Die "Ep 
haften wurden in größerer oder geringerer Zahl vor dem oder jenem 


wo gerade Räumlichkeiten zu dieſem Zweck zu beſchaſſen waren, unterg 11 
Das Bedürfniß eines Exereirhauſes war demmach allſeitig anerkannt, 15 
ſere Stadtverordnetenverſammlung bereit, demſelben abzuͤhelfen. Ober n | 
hat nun in feiner Eigenſchaft als Stadtverordneter die Frage angeregt, oe 
gleichzeitig mit dem Bau eines Exereirhauſes auch mit dem einer sale, 
gegangen werden könne. Gegen dieſen letzteren Bau an und für fid) Mat 1 
edenken laut geworden, wohl aber gegen die Ausführbarkeit. Zun Ma | 
der Einwand erhoben worden, daß ſich die Mittel der Herſtellung von ue 
Kommune nicht beſchaffen ließen. Die Aufgabe der ad hoc erwählte 5 
miſſton war es demnach die Frage in diefer Beziehung zu beleuchten. 
Am verfloſſenen Sonnabend wurde ein betreffender Vorſchlag 
der Stadtverordnetenverſammlung äußerft lebhaft diskutirt. Es wur 
denken der verſchiedenſten Art angeregt, unter Anderem auch der Um 
nicht elwa Kaſerne und Exereirhaus fubhaftationsfähige Objekte ſelel, 
unſere Kommune nicht ſchuldenfrei ſei, ſo könnten ihr daraus allerdin id. 
liche Rachthelle erwachſen. Das Reſultat der Diskuſſion war ſchließ egen 
die Sache der Kommiſſion nochmals zur genaueren Prufung zur v2 
wurde. Um fo lebhafter aber beſchäftigen fich jetzt alle Kreiſe der St un 
der fie fo ſehr intereſſirenden Frage. — 3 p in 
Stadt ift dev l Pfuhl in Lowenberg gewählt worden 
Bromberg. Die Vorleſungen des Herrn Rudolph Gen 
recht zahlreich beſucht. Die höchſt eigenthümliche und überaus prall” 5 
thode, welche Gence ſich gebildet hat, um die gewaltigen Werke N 
Briten „Shakeſpeare“ zum eindringlichen Verſtändniß zu bringen, reiben 
ſich auch bei uns im vollſten Maße, denn der Eindruck war ein in eine 4 . 
Leider konnte der Gaſt nur Julius Caeſar und Macbeth leſen, DA 
weſenhelt in Berlin bei der am Mittwoch ſtattfindenden erſten Auffit ewül pie 
nes neuen 10 705 „Vor den Kanonen“ im et Sa aufpielpaufe Haber 
nd 


um bejoldeten Stadtrat 


war. — Am Mittwoch hält der techniſche Verein eine Veſprechung 
Mittel und Wege, durch welche das Intereſſe für den Wiederaufbau dee 
auf der Jeſulten-Kirche zu ermoglichen iſt. Vor einigen Tagen, a feren 
dafür intereffirenden Mitglieder des Vereins eine Exkurſion nach un 
fangreichen und bedeutenden Bahnhofs. Werkſtätten gemacht. ige 
x Bilehne, 16. März. Am 12. d. Mts. ertrank dem 5 — wu | 
Adam von hier ein dreijähriger Knabe. Das Kind fpielte ohne leid da 
am Ufer der Netze, platſcherke ab und zu mit einer Gerte in der ellten a, 
Aue ſofort angel? Han, 
wurde der el 


pals, des Herrn Kaufmann Möſtel von hier, polizeilich abgeh 
richtlichen Gewahrſam gebracht. Derſelbe ſoll ſich einer bedeutenden 15 
treuung ſchuldig gemacht haben. wie in M 
„Aus der Provinz, 15. März. (bene Si 
Diſſidenten-Gemeinden findet neben der vom Staate 0 ohne re tlie 
der Beilage 0 


3 


Ver 


4 


In den Synagogen 
vor, eh 


ortſetzung in 


ET S TEE c N IR £ ee 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


66. Donnerſtag, 


Wirkung, doch von den Betheiligten oft noch in gutem Glauben als entſcheiden 


der Akt der Eheſchließung angeſehen wird, und es entſtehen hierdurch die trau⸗ 


„Die vier weiblichen Täuflinge traten um Zwecke der Umkleidung in eine 
Kammer des Zeltes (zwiſchen Deutz und Mühlheim liegt das „Fiſcherzelt“ der 


49 72 148 69 80 289 9 


76 89 705 19 34 1 334 68 98 449 74 (50) 564 65 66 646 


rigen Folgen einer nichtigen Ehe. Der Juſtizrath Preſſo in Schneidemühl hat Gebr. Wattler) die vier männlichen, der Täufer (Prediger der Gemeinde) und | 106 15 249 808 62 76 926 (50 42. 69,036 44 62 81 96 98 
daher in gerechter Würdigung dieſes in ſeinen Folgen ſehr großen Uebelſtandes ein Diakon in den abgeſchloſſenen re Paid darf erſchienen der „006 Ay 4 1 1 15 He 270 988 9 v 


ei dem eben geſchloſſenen Haufe der Abgeordneten petitionirt, ein Geſetz zu erlaſ⸗ 


Täufer in ſchwarzem Talar und rundem Hute und die Täuflinge, bekleidet mit 


74 916 
537 51 692/195 60 (60) 64 106 49 50 78 (60) 80 226 44 340 408 


en, wodurch den Geistlichen der Juden und Diſſidenten die kirchliche Trauung einem Hemd aus ſogenanntem Biberftoffe, über welches fie einen weißen wolle- 720 5 

dor ftattgehabter Cipiltrauung unterſagt werde. Die betreffende Kommiſſion nen, 5 leinenen: Gürtel verſehenen orte, & Ai in deſſen Saum ] 84 (80) 657 747 9600 = Baer 78 807 2 115 1 501 

es Hauſes der Abgeordneten beſtätigte zwar die Richtigkeit dieſer Vorausſe⸗ unten kleine Bleikugeln eingenäht find. Die Sußbekleidung beftand aus Ueber- 477 535 40 49 86 766 70 807 SR 85 948. 74.009 16 51 on 
fung mehrfeitig, war indeſſen der Anficht, daß diefer Punkt ſich nicht zu einem | ſchuhen. Die Täuflinge, fünmilih im Alter von 15— 28 Jahren, traten ald- | 3 48 97 220 46 80 401 29 528 (80) 69 78 334 40 7 103 

Pectellen Geſetzerlaß eigne, daß derſelbe vielmehr bei der Berathung über die | dann in einen Kreis um den Täufer, um fie herum die Gemeindemitglieder. 61 96 876 936 48. 75,083 164 78 920 28 64 80 901 443 655 


usdehnung des Syſtems der Civilehe berückſichtigt werden müſſe und ſtellte 
dus dieſem Grunde den Antrag: über die Petition des Juſtizraths Bee zur 
Tagesordnung überzugehen, was auch im Plenum geſchah. Der beregte Uebel⸗ 
and beſteht demnach zur Zeit noch fort und kann vorläufig nur dadurch geho⸗ 
n werden, wenn die Geiſtlichen der Juden und Diſſidenten ſich ſelbſt die Pflicht 
duflegten, die kirchliche Trauung nicht eher vorzunehmen, bis ſie Gewißheſt von 
der bereits erfolgten Civiltrauung haben. 


Landwirthſchaſtliches. 

Berlin, 17. März. In Folge einer Vorlage des Herrn Miniſters trat 
ö das Landes! Oektonomie-Kollegtum in die Berathung über die Frage, 
zur weiteren Begründung des landwirthſchaftlichen Muſums eine 
f ktiengeſellſchaft zu gründen ſei oder nicht. Die Vorlage lautet: „Zur Begrün⸗ 
dung eines landwirthſchaftlichen Muſeums iſt durch Erwerbungen auf der Pı- 
fer Ausſtellung und anderweit ein Anfang gemacht worden und zur Unter- 
80 eingung der Gegenſtände iſt vorläufig ein Lokal auf Staatskoſten gemiethet 


5 


Haltsetats erhebliche Verwendung von Staatsmitteln für 
Wellen nicht zu erwarten find, jo entſteht die Frage, ob für die dauernde Be⸗ 
Mündung eines ftändigen Muſeums der Landwirihſchaft in Berlin die Exrich⸗ 
ug einer Aktiengeſellſchaft nicht ebenfalls zu erreichen iſt? Das Landes ⸗Oeko 
mie⸗Kollegium würde deshalb aufgefordert, ſich darüber zu äußern, ob dieſer 
Plan einen Erfolg verſpricht, und wenn dieſes bejaht wird, Vorſchläge zur Aus⸗ 
rung des Planes zu machen.“ 


Mit entblößtem Haupte ſprach der Täufer ein auf die bevorſtehende Handlung 
ſich beziehendes, die Anweſenden ſichtbar ergreifendes Gebet, welchem ein ein. 
ſtimmiges „Amen“ der Gemeinde folgte. Der Täufer nahm dann den erſten 
Täufling bei der Hand, ſtieg mit ihm das Ufer hinab und muthig ins Waſſer 
hinein, etwa zehn Schritte weit, ſo daß ihnen das Waſſer bis an die Hüfte 
ging Nun ſprach der Täufer die in allen chriſtlichen Konfeſſionen bekannte 
aufformel und tauchte den Täufling vollſtändig unter Waſſer. Inzwiſchen 
war der Diakon mit dem folgenden Täufling ins Waſſer gefolgt, dieſem dem 
Täufer zuführend. Hierauf geleitete er den zuerſt Getauften bis ans Ufer, wo 
derfelbe von einem andern Diakonen zur Ankleidekammer geführt wurde. Die 
weiblichen Zäuflinge geleitete eine Diakoniſſin. In lautloſer Stille verharrte 
die zuſchauende Menge am Ufer. Nach Beendigung des Taufaktes 108 die 
Sam, „ e, ea von jedem einzelnen 12 55 herzlich bes 
willkomm mt n, fröhlich von dannen und langte, Pſalmen finge 
gegen 10 Uhr in Köln wieder a 8 a 


(Nur die Gewinne über 45 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
. der heute angefangenen Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 


24 (60) 32 (50) 51 99 162 96 221 30 388 94 402 33 72 82 99 
558 70 612 14 65 (80) 79 707 18 52 53 69 839 71 96 968 96. 


: 77 902 82 93, 2 5 
57 424 518 39 (100) 600 32 80 728 59 813 309 650 0 7039 
107 30 479 82 708 27 838 60 60) 62 89 98. 78.015 141 66 82 
254 76 304 69 448 (60) 53 525 39° 637 55 776 79 836 98 917 
(50) 18 81. 79,011 30 92 108 31 221 356 90 465 87 98 608 48 
ee 66 ae 5 948 68 70 87. 

„034 1 6 705 (80) 6 72 81 89 454 59 7 
83 912 18. 81,016 218 37 (50) 313 20 91 (50 401 58 8 
47 761 71 842 62 68 993. 82,015 46 77 78 197 208 301 30 
416 28 73 740 58 83 99 914 46. 83,009 16 25 50 56 57 8491 102 
17 47 64 308 31 537 674 758 854 56 913 74 95. 84,023 49 (50 
116 204 44 54 73 312 542 95 616 (50) 65 73 822 49 913 2 
46 57 (50). 85,076 95 161 274 351 56 78 82 455 57 69 528 55 
(50) 62 623 60 768 801 2 13 72 915 16 83. 86,046 54 207 15 
17 38 85 311 22 419 56 517 35 69 631 83 87 96 708 927 62. 
87,027 57 66 70 96 19197 241 61 90 99 (2000) 332 51 99 451 66 


worden. Für die Errichtung eines Gewerbe-⸗Muſeums hat ſich hier gleichzeitig Gewinn⸗Liſte g 550 52 99 (50) 618 90 706 8 45 90 886 91 925 27. 88,185 218 
ine Aktiengeſellſchaft gebildet. Da nun bei der jegigen Lage des Staats haus- une 52 477 561 95 606.28 742 5 861 924 (60) 36 56 66 78 8 | 
0 ſoiche Mufeen einſ. der 3. Klaſe 137, Aöuigl, preuf. Aloffen-Sotterie 89,004 52 288 303.26 425 26 37 e e 


622 710 16 33 36 (6 74. 

90,050 84 99 163 257 314 18 35 57 58 476 88 1 83 802 
45 68 809 87 96 919 58. 91,025 51 109 11 40 226 58 69 512 
2) 52 601 2 3 23 66 (50) 83 711 23 48 52 87 (300) 853 948. 
92,078 170 232 310 23 93 419 58 74 (50) 84 502 6 605 20 21 
40 704 40 57 804 15 68 908 24 30. 93,044 89 127 70 77 90 205 
78 87 312 60 408 28 69 633 89 740 82 813 955 (50). 24,028 


2 da . 1014 47 93 106 208 40 48 (50) 369 85 90 95 494 509 91 619 | 67 94 Er 5 9 8 
Von dem Herrn Elsner v. Gronow, dem Referenten in dieſer Frage, > = (0) 5 85 0 117 23 236 38 73 (50) 364 519 48 613 44 74 93 702 
urde auf die Verſchiedenheit hingewieſen, welche das landwirthſchaftliche und 230 2 48 (50) 73 50) 24 855 59 61 942 94. 2064 228 52 86 


dee Gewerbe- Muſcum darbieten. Das Gewerbe-Muſeum, könne für denjenigen, 


500 66 69 83 95 627 48 58 783 98 874 989. 3020 


29 76.198 202 58 71 (50) 89 328 30 36 96 506 16 21 70 624 34 


68 985 96. 
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ber daſſelbe mit feinen Erzeugniſſen beſchicke, oder es beſucht, dieſelben Vor · 8 8 { N e * 
Vel bingen, wie eine Austen fie 15 für den Industetelen und Kauf. 5 8 — 5 62 65 (50) 72 1 20 23 33 Sammlung für Oftpreufen. 8 
g dann ſchafße. Es fei eine Stätte, wo dieſe ire Wagren zur Schau ftellen und 524627846 BER BE a 68 88 89 (50) 99 0 938 5039 492 An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu: 3 
Fupfehlen konnen; es ſei eine Stätte, wo fie für ihre Fabrikakion und ihren 117 236 55 59 399 : 09 23 823 48 70 05 ) 1 78 60 61 | Von Herrn Rektor Vanſelow 2 Thlr. 1 
Handel lernen können, was und wie fie zu fabriciren und womit ſie handeln 99. 6021 33 68 7 445 518 79 93 638 43 08 8 79 87 Die Expedition dieſer Zeitung. 8. 
8 fen, um den möglichſt hohen Gewinn von ihrem Gefchäfte zu haben. Der 29 125 64 70 71 93 246 (59) 67 81 (60) 82 4 (50) 547 616 5 N a 3 
tand der Induſtriellen und Kauflente habe alſo bei der weiteren Ausbildung 84 64 830 67 76 83 959 65. 7076 99 149 205 9 28 42 68 Berichtigun 8 In Nr. 64. dieſer Zeitung iſt unter das ſpecielle Ver⸗ 0 
des Gewerbe⸗Muſeums ein peluniäres Intereſſe und deshalb ſei er felbftver- 80 (500% 380 83 423 6ʃ1 (50) 48 775 91 96 803 47 81. 918 66. | zeichniß der für die Hilfsbedürftigen in Oſtpreußen und Poſen eingegangenen 
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* n umfalle, allein a LTR afliche 10000 84 55 95 e 945 420 60 35 81 Nacht ra ß. 
telle auf dem Gebiete der Landwirthſchaft hätten, Rein 1 8 x 1 7 2 25 
der zum größten Theile wiſſenſchaftliche Jula konnten durch Aktien nicht 450 5 155 an. 8 862 75 904 22. 11,020 184 202 5 Wien, 17. März. Im Herrenhauſe wurde der Proteſt des a 
gründet werden, da mit der Entnahme von Aktien auch felbftverftändlidh ein 702 44 (50) 49 72 74 898 9 436 (60) 511 (50) 20 90 604 10 30 | Grafen Thun gegen die Verfaſſung verleſen. Lichtenfels motivirt 
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Lantage: „ob für die dauernde Begründung eines würdigen uſeums der ) 61 77 (50) 51 (50) 6 Die Kardinal den dem Kone ! 15 a 
zandwirhſchaft in Berlin die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft nicht ebenfalls (60). „16,033 111 28 74 274 311 77 (100) 431 33 48 (50) 569 74 te Kardinäle wollen dem konfeſſionsausſchuſſe die Petitio⸗ 1 
ÄR errei 686 704 (50) 50 83 813 50 64 76 (50) 86 921 73. 17,011 52 77 81 nen zu Gunſten des Konkordats überweisen. Lichtenfels erklärt das 


ni reichen iſt?“ — einſtimmig verneint. Dagegen wurden die oben ſchon 
ihn ebbeilten Anträge des Referenten angenommen, ebenſo wie folgender von 
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1 folgenden Verſuches für gar Manchen nicht ohne Aufmunterung bleiben, 
f ue rgenſtande mehr Sorgfalt zuzuwenden. Wir ließen Mitte März 1864 
1 Auf Theil der von unfern Zwiebelkartoffeln zum Setzen beſtimmten Knollen 


b Hier blieben diejelben, etwa / Fuß dick aufeinander geſchichtet, bis zum 
die des Setzens liegen. Die Schale war welk, faſt runzlig geworden und 
denden zeigten keine Spur von Trieben. Da wir indeſſen mit dieſen Kar 
Don auf dem betreffenden Felde nicht ausreichten, fo waren wir genöthigt, 
4 derſelben Sorte, die noch auf dem Haufen lagen und gekeimt waren, wei 
5 , Seskartoffein zu nehmen. Bei der Ernte ergab es ſich nun, daß die vorher 
! Ln abgewelkten, aber gekeimten Kartoffeln einen um ein Drittel geringeren 
ben 09 lieferten, als diejenigen, die wir längere Zeit vor dem Setzen auf Hor- 
atten lagern laſſen. 


Neben Haben, ſobald fie aber dieſes überſchreiten und in den unfruchtbaren 
de en kommen, eine traurige Geſtalt annehmen und nach und nach zu Grunde 
N Bin. Ein mit der Baumzucht ſehr vertrauter Landwirt), dem nach ange- 
1 Wollten Bodenverhältniſſen und angegebener . er Aa Baum gedeihen 

Apfle machte vor ungefähr 23 Jahren den Verſuch, Bäume über der Erde 
dad anzen. Zu dieſem Zwecke lockerte er den Boden oberflächlich mittelſt Um. 

de auf, ſetzte die zurecht gemachten Bäume darauf und führte dann um 

alt ſtauncchen herum kleine Hügel von guter Erde an, ſo daß alſo die Bäume 

uren Wurzeln der Hauptoberfläche des Feldes gleichſtanden. Dieſe Hügel 
EN = von Jahr zu Jahr durch Zufuhr von Erde immer mehr vergrößert, 
die, in Winter geſchehen ift, wo man keine fonftige — Arbeit hatte. 
ug Baume ſtehen jetzt noch im kräftigſten und ſchoͤnſten Gedeihen. Nicht 
anger iſt durch den Druck des Windes in eine ſchiefe Lage gekommen, wie 

5 deter Anfänglich befürchtete. Auf gleiche Weiſe wurden wahrend dieſer Zeit 
EN ° Pflanzungen mit größtem Vortheile vorgenommen. Auf diefe Weife 
benen nicht nur auf hartem unfruchtbaren Boden ſondern auch auf naſſen 

* Bäume mit Vortheil erziehen. Auf dieſe Weiſe werden Bäume auf 
wi Stellen der Näffe entrückt. Es ift dieſes weiteren Verſuchen und Beob- 


en werth. Die Schwierigkeit dabei liegt offenbar nur in der mit Aus- 


N aus Latten angefertigte, an der Decke des Kellers befeſtigte Horde brin« | 
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56,005 (50) 32 107 258 (50) 68 322 49 534 37 623 (50) 48 754 
69 839 51 947 53. 57,012 92 (80) 96 99 105 22 96 98 (50) 200 7 
34 414 (50) 45 96 (50) 519 22 50 95 99 620 702 6 17 (60) 18 60 


für geſchäftsordnungswidrig, da dieſelben nicht ans Haus, ſondern 


Alnzetonmene Freude 


vom 17. März 


HERWIG'S HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſitzer Walz nebft Frau aus 
Gora, Sperling nebſt Familie aus Grzybno und Brandenburger nebft 
Frau aus Mieſzkow, Aſſek.⸗Inſpektor Herold und die Kaufleute Hübner 
aus Berlin, Pabſt aus Magdeburg, Laßwitz aus Breslau, Marignac 
aus Frankfurt a. M., Rentſch und Weſter aus Solingen. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Krauſe und Schleſinger aus Bres⸗ 
lau, Heimann aus Gleiwitz, Müller aus Liſſa, Rohland, Nittmeifter 
en und Verſicherungs Inſpektor Schmidt aus Berlin, Techniker 
Mollini aus Königsberg. 


N ber Baumpflanzung über der Erde. Wie gerne würde man 9 i 
r I Menge Stelle Ben Obſtbaum pflanzen, wenn man nicht zu ſehr befürch ⸗ 77 5 140 234 48 69 327 99 464 506 82 613 78 790 839 99 9 ee N mg nl Bittergutsbe 
: 8 * - * 5 ; n 5 ; . 0 1 N 2 
, 15 25 612 64 733 80 (50) 94 958. 41,044 mann gabe nebf Beau aus Oppeln, Wiihfgaftsrönfpeies Galbvnsti 
n Pen e a e u und dle 53_ 168 71 96 316 45 89 481 517 615 710 31 78 91 843 58 aus Zielnik | up 5 
Ait nie FTT eine ſehr mühsame Ar. | 209 68 66 TI. 42,107 12 19 20 22 0 59 90 309 4 (60) 443 507 | onn mes HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Wezyf aus Mo. 5 
Üt, und die Bäume nur ſo lange gedeihen, als die Wurzeln im Loche + 3 Su 58 01 815 66 904 58 73 80. 43,009 18 23 28 czen, v. Naſierowski aus Oezkowice und v. Karminski aus Polen, Kauf 
54 22 510 72 


mann Steinhoffer aus Stettin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Zadek, Fließ und Seckelſon 
aus Berlin, Gerke aus Breslau, Diederich aus Burg, Fritſch aus Anna⸗ 
berg und Galewski aus Liſſa. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Gorkowski aus Siekierki und 
Dütſchke aus Rombezyn, Hauptmann a. D. Ruſchke aus Berlin, Muh. 
lenbeſitzer Scheller aus Pihla- Mühle, Reg. Geometer Hirſchfeld aus 
Mur.⸗Goslin, Kaufmann Kuntze aus Hamburg. Ber 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Oporowo, Daſzkiewitz aus DL. 
ſzowa, Koczorowski aus Pietrkowice, Wolnjewiez aus Debiez und 
Cruldrzyneti nebſt Familie aus Lubaſz. i > 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Mochmann aus Kozieglowy und Stein. 
born aus Kujawy, Gutsverwalter Laiſzner nebft Frau aus Babin, die 
Gutspächter Plucinski aus Konojad Be pro aus $ opowo die 
Landwirthe Tomaſzewski aus Lechlin und Znanieckt aus Pakogc. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Levyn Spiro 
Zirker und Klausner aus Buk, Scheier und Aron aus Grätz Partiku⸗ 
lier Krauſchner aus Gorefzewo, Beamter Tepper aus Schubin. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Wolff aus Grün⸗ 
berg, Bergas aus Grat und Frau Kran aus Pudewig, Wirthſchafts⸗ 


* 


hrung der Baumwurzeln nothwendigen Vergrößerung der Hügel durch Zu. 9. 0 5 3 67 7 Ä i 
%%% %%% | — Al en Oel nt Samt 
init 67 82 87 123 56 216 33 82 325 80 (0) 445 709 61 76 75 (80) | EIomNER BORN. Die Kaufleute Großmann nebſt Frau aus Breslau, Kro⸗ 2 


er, Vermiſchtes. 
h n düſſeldorf. [Eine Baptiftentaufe.] Vor etwa ſechs Wochen 
mein durch den Prediger der in Köln etwa 50 Mitglieder ſtarken Baptiften- 
1 8 ach. vier Mannsperſonen und vier Frauenzimmer an einem Abend, wo 
EN liches Schnee» und Hagelwetter herrſchte, unterhalb Deutz im hoch 
lädchevollenen Rheine getauft. Von dieſen Neugetauften iſt ein erwachſenes 
deem Ta am 28. v. M. begraben worden. Eine Erkältung, die fie ſich bei 
det. B listakte zugezogen hatte, ſoll ſchuld an ihrem Tode ſein. Die Annahme 
it berbeſten. daß eine ſolche Taufhandlung keine Nachtheile für die Geſund⸗ 
en der 5 8 könne, iſt hiernach wohl nicht ganz ſtichhaltig. Wir entneh 
. 3.“ nachfolgende Darftellung des Vorgangs am 25. Januar: 
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ner aus Koſtrzyn er realen Gratz. 
BERNSTEIN’S HOTEL. e Kaufleute Abraham aus T d 
aus m Brühl aus Koften, Krein aus Pe ae 
aus Konin. 
DREI LILIEN. Kaufmann Rachmiel aus Pinne, Le 


I, 
Mühlenbeſitzer Soldan aus Glemboczek. Dres, Jeet anp e 


. —— — 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Ein im guten Zuſtande befindliches Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten, 
D 


Oberfchlehfde, Breslau-Volen⸗ Bekanntmachung. Das Gut Katarzynowo im Wreſche⸗ Uhrmacher⸗Geſchäft r. Holes, Büttelſtr. 122 
Glogauer und Stargard Vo-] Auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung if ner Kreiſe ift von Johann d. J zu ver⸗ „Geſcha Wegen des am 2. vor. Mon eingetretenen 
in das hieſige Brofuren-Regifter unter Nr. 4. die] pachten. Das Nähere beim Beſitzer in in einer größeren Provinzialftadt des Großherz.] Todesfalles der verwittweten Uhrmacher 1 


ſener-Eiſenbahn. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntma⸗ 
chungen vom 23. Oktober, 9. November pr. und 
13. Januar c. bringen wir zur öffentlichen 
Kenntniß, daß höherer aue in B fortan 
aus Anlaß des Nothſtandes in Oſtpreußen nur 
biejenigen Sendungen von Lebensmitteln — 
das heißt zur menſchlichen Nahrung beſtimmten 
Stoffen — von Arbeitsmaterial und von Klei⸗ 


verehelichte Frau Erneſtine Hklarek geborene 
Schocken hierſelbſt als Prokuriſtin der hier be⸗ 
ſtehenden und unter Nr 113, des Firmenregi⸗“ 
ſters eingetragenen Handelsniederlaſſung „Jo⸗ 
ſeph Sklaret“ eingetragen worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 10. 
März c. an demſelben Tage. 
Pleſchen, den 10. März 1868. 


Gory bei Strzaltowo zu erfahren. Poſen iſt der Kränklichkeit des Prinzipals wegen Me er 


11 
wird das Geſchäft mit dem J. April e. hiermit N 
aufgehoben. 5 Y 
Sämmtliche Kunden, welche Aufträge bebuſ 1 
Reparatur von Uhren, Regen- und Sonnen 
ſchirmen in Beſtellung gegeben, erſuche ich! pr 
mens der Erben ganz ergebenft, ſich Zwecks A 
holung der qu. Gegenſtände bis ſpäteſtens de 


- A K ati Sat gerich . ee „„ RT = we 1. April 1868 zu melden, da ich ſpäter für 
a. mit der Bezeichnung im Frachtbriefe „zur Er —— Joollte, den bisher innegehabten und in der Stadt Swei Pannen finden unter gung, Bed. etwaige Verluſte nicht aufkommen werde. 
Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen“ gelegenen Bauplatz verpachten. freundl Aufnahme. Nah Schifferſtr 20. Part. r. Gar Me er 
enſionäre finden freundliche Aufnahme y 0 
Be | 


Schrimm, den 18. März 1868. P 
. Z. Wilde, [St. Martin 23., 3. Etage. 


an den Vaterländiſchen Frauenverein, an 2 
den Hülfsverein für Oftpreußen, oder an] In dem Konkurſe über das Vermögen des 
einen ihrer Zweigvereine gerichtet find, oder[ Kaufmanns Iſidor Klein A ift der 
von diefen abgeſandt werden, und Kaufmann J. H. Salamon hierſelbſt zum 
b. als unentgeltliche Liebesgaben zul definitiven Verwalter der Maſſe heſtellt worden. 
Nothſtandszwecken dem Vereine zur Ver. Wongrowiee, den 16. März 1868. 
fügung geſtellt und von dieſen verwendet Köni 9 liches Kreis ger i ch 15 


I. Abtheilung, 


Walliſchei Nr. Jg. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts 


Wilhelmsplatz Nr. 4. 


als Sattlermeiſter niedergelaſſen habe. Meine, durch langjähriges Arbeiten in den größten Fa’ 
briken Deutſchlands geſammelte Fachkenntniß veranlaßt mich, mein Unternehmen einem geehrten Pu— 
blikum auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. Außer meinem wohlaſſortirten Lager halte ich meine 
Werkſtelle zur Anfertigung aller Arten Sattlerarbeiten beſtens empfohlen und werde ich beſtrebt ſein, 
neben dauerhafter und geſchmackvoller Arbeit die ſolideſten Preiſe zu ſtellen. 


M. Glebocki, 


Sattlermeiſter, Wilhelmsplatz Nr. 4. 


werden. 

Frachtfreiheit für die Beförderung von 
Getreide und Kartoffeln, gleichviel ob die. 
ſelben pur Nahrung oder zur Saat beſtimmt 
ſind, bleibt jedoch ausgeſchloſſen. 

Dagegen behält es bei den bisherigen Fracht⸗ 
ermäßigungen für 

Getreide und Hülſenfrüchte, 

reſp. Kartoffeln, 

und Reis, Graupen ꝛc. 
das Bewenden. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den J. Januar 1868. 

Das dem Heinrich Ewert gehörige, in dem 
Dorfe Debogorm unter Nr. de. belegene 
i Grundſtück, abgeſchätzt auf 6775 Thlr. 12 Sgr. 
Breslau, den 16 März 1868. ufolge der eh ae rl in der Regi 

Königliche Direktion re 
der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn. am 7. September 1868 
—— . TESTEN Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


75 


Meinen geehrten Kunden, namentlich den Seng Fa N 55 Auf dem Gute Proc 
ee Gönnerinnen zur gefälligen Schöne ſtalt fe Pflaumenbäume Kwiecziſzewo ſollen am 0. 

Kenntnißnahme, daß ich nach wie vor gütigefverkauft mit 6 Thlr. pro Schock das Dominium dieſes Jahres 20 Stück ein 1 
Aufträge von Damenſchneiderarbeiten entgegen: | Sendzin bei But, rige Böcke meiftbietend ver f 


nehme, und bin ich in den Stand geſetzt, ver- NN Fr „anal werden. — Dieſe Thiere find Kreuzung von it 
| Auf dem Gute Gwiazdowo Rambouillet mit Kammwolle, und ſtammen 0 


Bekanntmachung. 


Der hierſelbſt am 2. April e. anberaumte 


g h A ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern fuchen, ha⸗ mz iner Nö f : a 
Jahrmarkt ift von Seiten der königlichen IItbre Vefriedi N \ mittelſt einer Nähmaſchine ſtets prompte und| *\ a „ 
Rehe er ee, e bern ene it Doreen e e au Sr DEN Fun I 
den 26. März c. a) der Wittwe Marianna Mikolaſefat, we. Bernhardt, men — grünköpfige Niefen-Zutter- [Jen Baron von Seckendorf auf Bro 0 
e 


eborenen Görezyk, zuerſt verehelichten 
Goderska aus Debogöra, 
b) des Kammerdieners Anton Baſinsti 
zuletzt in Czerniejewo wohnhaft, 
al werden hierzu öffentlich vorgeladen 


Wilhelmstr. Nr. 7. zwei Treppen hoch. Mohrrübe — ſowie rother Klee-] Am Auktionstage und am Tage vorher aa 

20 Schock mit den vorzüglichſten Sorten ver ſſamen zu kaufen auf vorherige Anmeldung Wagen zur Ab hem 
edelte Aepfel KBirnenbäume verkauft, um ä 8 auf der Poſtſtation Kwieeziſzewo bereit. 

Platz zu gewinnen, per Schock 2 Thlr. 10 Sgr.] In Emchen bel ions deckt der engliſche Boll» Procyn bei Kwiecziſzewo. ei 
Ifranko Bahnhof Gellendorf, das Dose. Ee. bluthengſt Monard nach William the Eon-| Vi. Schneide! 
dorf bei Gellendorf queror und Lady Anna nach Lauercoſt, und Ordensbänder | 

\ Octave nach Emifins, für den Preis von 6ſin größter Auswahl bei 9 
Thalern incl. Stallgeld. A. M. Jacobi Wwe., Markt N 5 
auf gefälliges frankirtes Verlangen gratis und 


franto zu Dinfen. Die neueſten Pariſer Modelle für Damen⸗Konfektions. 
„hun. ud eden nd Ser Jacquetts, Paletots und ganze Costume? 


verlegt worden. 
Schwerſenz, den 16. März 1868. 
Der Magiſtrat. 


Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieezna. 

Das in dem Dorfe Lubaſz sub Nr. 44. ber, Grunt w wsi Lesbassts pod Nr. 44., do 
legene, den Franz Czerwinski'ſchen Eheleu. Frameiscka COzerwinskieyo 
ten gehörige Grundſtück, auf welchem die Schank. nalezgey, na ktörym prawo szynku zabez- 
Gerechtigkeit ruht, gerichtlich abgeſchätzt auf 1 oszacowany sadownie na 6544 tal. 
6544 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. zufolge der nebſt II sgr. 10 f. wedle taxy, mogacej byé przej- 


Mein diesjähriges Samen ⸗Verzeichniß 
(15. Jahrgang, Nr. 31.) iſt erſchienen, und ſteht 


pothekenſchein in der Regiſtratur einzufehen- rzanéj wraz z wykazem hipotecznym w regi- g 
8 Tape, ſoll im Bietungstermine aueh straturze, ma byé w 5 licytacyi 1 Poſen, Frühjahr 186868. (hautes Nouveautés) 
dniu 16. Wrzesnia 1868 ' 90 
am 16. Feptember 1868 eee Wan Snla 1006. Kiefer⸗ Samen, in den verſchiedenſten Stoffen und Nuancen find eingetroffen. 1 
Sunne ie . 1 0 1 3 or 
una hr w miejscu posiedzen Ewykiych sprzedany. wie auch andere Waldſämereien, in friſcher, zu⸗ — m — 2 i 


verläffiger Qualität. Stiefern», Fichten- und 
Eichenpflanzen ꝛc. zu Kulturen und Parkanlagen 
offerirt billigſt und ſendet auf Verlangen Preis-] — 


. 8. werden exakt und bi 


Neuefttaße . 8. H. Korach, Nausſtraße .. 
8 Kleiderreinigungs- Anstalt 
il 


von A. . Winter, Schneidermeister, Wilhelmsstrasse 26., vis-A-vis der P oe, * 
empfiehlt sich zur Saison zum Waschen und zur Fleckenreinigung sämmtlicher Her uin 
und Damen-Garderobe. Insbesondere wird Herrengarderobe auf das Nobelste tagon 1% 
und modernisirt, Preise billig; Bedienung schnell. g 


Glatte Thonröhrch 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. WSszfscy niewindomi pretendenci realni 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden |wzywajg sie, azeby sie pod uniknieniem pre- 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präflufion |kluzyi zglosili naſpozniej w terminie ozna- 
fpäteftens in dieſem Termine zu melden. czonym. verzeichniſſe gratis. Schönthal bei Sagan 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyiſ in Nieder ⸗Schleſien. 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung realnej, 2 ksiegi hipoteczne) sig nie wykazu- . Gaertner. 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben jgceſzsummykupna zaspokojonemiby&cheg,| Bei dem evang. Schulhauſe zu Sttorowo 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. winni sie z Wnioskami swemi do nas zglosié. bei Samter ſtehen mehrere Hundert 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glau- Niewiadomi z pobytu wierzyciele Je i ſchöne hochſt. Süßkirſchen⸗ u. Apfel: 
biger Geſchwiſter Johann und Catharina Katarsyna rolzeistwa Ainoww- — in 10 der vorzüglichft. Sort. billig zum 
nowski werden hierzu öffentlich vorgeladen. err zapozywajg sie niniejgzem pubſicznie.] Verkauf, Käufer belieben ſich an den Lehrer N} 
Czarnitau, den 23. Januar 1868. Czarnkow, dnia 23. Styeznia 1868. Neue 8 144 
vorzüglichſter Onalit 


Kal. Kreis⸗Gerichts⸗K ifi 1.'Kröl. Komi Sad int Hasche daſelbſt zu wenden. S 
Kgl. Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion J. Kröl. Komisya Sadu powiatowego.]Bſ Alle Arten onnenſchirn ie Zug 8 
——ͤů— ů ů — ĩↄ —- 48 „Sämereien l zu Waſſerleitungen, Durchläſſen "4 
Posener Real- Kredit-Bank in Feld Säme offerirt billigſt N * 2 naliſirungen, Klojet- Anlagen * gl 
A. Nity kowski & Co. 8. Halle Promenaden⸗Fächer allen Dimenſionen und befiebi 
Mit Bezug auf §. 28 unſeres Statuts fordern wir die Herren Kommandit— Markt- und Schloßſir⸗Ecke 84 bei Quantitäten offerirt 


Aktionaire hierdurch auf, unter Vorlegung der Interimsſcheine die dritte Rate mit 5 5 die Fabrik-Niederla . 
25 Prozent der gezeichneten 111 8 2 Zeit f ch ie dritte Rate mi te 5 m ? 8. Tuchoiski, nal 5 I 2 
vom 5 * ri 1 — S bi Nilo! 80 — - — . IE ren el / 
bei unſerer Kaſſe einzuzahlen reſp. portofrei en ; an K | Wilhelmsſtraße 10. Drei Paar Hausthüren mit Sub 
ei un ae einzuze in vorzüglicher Güte empfiehlt m btomplet, ind zu verkaufen Markt 56. 
Mendel Cohn, 
Kanonenplatz 8. 


0 


Poſen, den 17. März 1868. — * 
ö Flügel und Pianinos 


Der Aufſichtsrath. Die perſönlich haftenden Geſellſchafter. 
Era in reichhaltigſter Auswahl aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von 


Kennemann. Bertheim. _  Nitykowski, Hilde. & 
| Möbel: ion. SR Ernst Irmler & C. Bechstein 
Große Möbel Auktion Eichen a Plättrinde königliche Hoflieferanten, empfehle ich zur geneigten Beachtung. , 

S. J. Mendelsohn. 


- N Wen 12 ar Fe Uhr 45 2 . 27. m 

ugshalber ein herrſchaftliches Mobiliar, beftehend aus Poliſander⸗, Nußbaum⸗ un ins 300 bis 800 Centner 

ahagoni⸗ Garnituren mit Plüſch⸗ und Seidenbezug, Tiſche mit Mar⸗ kommt ein Quantum von 600 bis 800 Centner 

morplatten, Patent⸗Ausziehtiſche, Sopha⸗, Spiel⸗ und Waſchtiſche, Cylin⸗ 

der⸗Bureau, große, zerlegbare Kleider⸗ u. Wäſcheſchränke, Sophas, Cnaise- 

longues, Büffets, Spiegel und Trumeaux, Stühle, darunter Wiener Rohr⸗ 

ſtühle ze. ꝛc. öffentlich verſteigern 

Das Mobiliar kann vom 20. d. M. ab von 11— 12 Uhr beſichtigt werden. 

Manheimer, tönigl. Auktions-Kommiſſ. 


in der Forſt iar aun Jaroein — > i | 7 
in dieſem Frühjahr zum Verkauf. — Auskunft 7 

Forſtamt Jaroein. j : J. D. Garrett S, Buckau 
Rieſen⸗Runkelrübenſaamen, gelber anerkannt folide und in den bewährteſten Konſtruktionen gebauten 

Be le Gattung, den Seel 0 gr, Lokomobilen, Dreſchmaſchinen, Drillmaſchinen u 
©. Heinze, Vorwerksbeſitzer in Kleeko. in jeder beliebigen Reihenentfernung, auch mit einer beſonderen Vorrichtung, um gi 7 
Sana - Klee breitwürfig ſäen zu können. al 


Neuen amerikaniſchen Pferdehacken für Drills paſſend, Düngervertheiler für Guano; ur w 
Donnerſtag den 19. März c. werdeſden 23, d. Mis. angefepte Termin wird hier 


wir Hr ern 8. 

N 5 2 M e. Reparaturen aller Arten Maſchinen führen wir in unferer Werkſtatt billigſt aus 
i “ durch ei tener Umſtände wegen aufgehoben P ferde ahn ais, nahme du 
ch früh von 9 Uhr ab Magazinſtr. . ot 5 17 115 Be in ganz Be Qualität, offerivt billigſt f ße 2 


Möͤlbel⸗ de. Auktion. ] Redannlmachung. 


Der zum Verkauf von hieſigem Inventar auf 


Eingang Ecke der Mühlenſtraße, umzugshalber früher: 
an berrſchaftliches Mobiliar, als: Baldis, Halle = 2 Teller: Men, Atatirwen SFr. 
Beiden, Katar und Büchen ide, gerichtlicher Sequeftor. Noartt und Sc 84 Strohhüte J a me Für Küche und Haus e 


Sophas 8 4 2414 77 - 5 75 „ 
tt tage“ Tama 8 Ein Ritter ut, Gelbe Lupine und rothen Klee⸗ Preiſen b. Knauth. [gufeiferne u verzinnte Kochgeſchlurgtenſee m 


bezug, Tiſche, Stü 6 Meilen von Danzig, 1700 Morgen beſten Samen hat das Dem. Gau Voſen, gr. Gerberſtr. 20. meſſer und Gabeln in Stahl un neu! 
Waihtoiletten, Sum a Bodens, fhön gelegen, von der Chauſſe durch. hei Kurnik a eu . e Suppen⸗, Ehe und Theelöſfel in 5 9 
fen, ‚Biden, Hande u. Küchengerätheſ anten, Werth 75-50 Mile, Schulden 10 t Kurni 5 Scher 4 ——ß Für Kürſchnermeiſter. und Metall empfiehlt di, f 
verſteigern. Rychlewski, Die, 1100 Schafe foll gegen eine derte In nnd. rothe royal Arteſſel offerit] „PEBIÄLE jeder Art werben getauft, Branto Magnus Bera — 


königl. Auktions K fi der Prov. Poſen in dieſem Frühjahr vertau 
nn — coder verkauft werden. Agenten . — Nähe] Zabitowo. Terpitz. 


nn en 

Im Buftrage 5 ut Streiögerichts werde ich! Landgüter von 100 bis 3000 Morgen Weinſtöcke, a 

reitag 185 ee Magazflaſt Uhr ab im] Größe, darunter zwei von 2200 und ca. Id 0 farke tragbare, à St. 2½ Sgr. n Sch. 3 Thlr. 

uktion Effekten ante I., diverſe[ Morgen in Kujamien, mit hinreichenden Wie⸗[Linden, hohe Alleebäume, 2 
Militär ⸗ en 5 e ſen, komplettem Inventarium und vollſtändigen à St. 7½ Sgr. Sch. 10 Thlr. 
Sättel, Reitzet N öbel Heringe 7 Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, von denen Ahorn, dito à St. 7½ Sgr. Sch. 10 Thlr. 
goni⸗ und andere 8 2 2 u⸗ ns ſpectelle Anſchläge Seitens der Herren Ver.] Akazien, dito à St. 5 Sgr. a Sch. 6 Thlr. E - erkaufen bei Nr 
minations⸗Lampen ji 33 —5 470 n. Sun: übergeben find, weiſe ich zum billigen [fo wie andere diverſe Gehölze, offerirt Mühlenſtr. 14. im J. Stock iſt ein ge⸗ . C Steinke, Grünplatz 

4e u Ay rar nkaufe nach. Gerson Jarecki, Denkmann, brauchter Flügel und eine Servante billig 

gerichtl. Auktion 5 ' Magazinſtraße 15. in Poſen. Poln.⸗Liſſa. zu verkaufen. 


Offerten find dem Spediteur Herrn Ernst 20. — 
Simone zu Berlin einzuſenden. f — — 


Eiferne Pellſtellen, T gage ee 


Nr t zu 
fehr dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu ee Rede off; 
ſehr billigem Preiſe ee 8 SI. ©. Steinke, Srinplab Nr. , 

arkt 55. gain 
Auch verleihe Bettſtellen für jede beliebige 
Dau, e Wenieiten der Pede bebe en ere, er 


res 
on 


1 
J. Race, if 1 
6/7. 


7 


Eine ſtandhaft gebaute Getreide⸗Quetſch⸗ 


Fr. Hechte u. Zander Donnerſt. A. b. Klelſchoff 


Jeder Zahnſchmerz 


5 — nn wird durch Bat in 13 or Be 
ihen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ der von der Königl. Pr. Regierung 
Mundwaſſer binnen einer Minute joe und nehmigten 9 0 
ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank 
ſagungen von den 1. Perſonen zur Anſicht ' 
vorliegen. E. Hückslädt deren Gewinne 
in Berlin, Oranienſtraße 57, am Morißplatz. 50,000, 40, 
Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 * in den 

Niederlagen bei Frau Anni 
in Poſen, Waſſerſtraße 8. 9., Herrn F- 
schel Baum in Schroda und Herrn 

Eisners Apotheke. IL. Hrüger in Wronke. 

Avis für Raucher! 

Als vorzüglich im Geſchmack und Aroma empfiehlt vom hieſigen Lager: 
mal ei Rio * 16 Thlr. Dignidad 


Shine mit Walzen, fo wie eine faſt fertige 
5 rotmühle zum Handbetriebe ſind biltigſt 
u taufen bei E. Beuih ins, 
Br Graben Nr 2. 

watere Rothe und Weiß⸗Weinflaſchen 
Mr rden zu kaufen geſucht im Komptoir Bres- 
Auerſtraße Nr. 15. Treppe links. 


Tannin-Balsam-Pomade 


un ausgezeichneter Wirkung gegen Ausfallen 
und Grauwerden der Haare, a Büchſe 10 Sgr. 


. 


0, 20,000, 10,000 


Sgr., Yı 25 Thlr. 22 Sgr. 


. 


à 30 Thir Neue Friedrichsſtraße 31. 


Proben u 25 Stück, zum Mille-Preis berechnet, verfendet 


das W "2 eihie von 
. Heymann, 


Glogan, Pofen, 
Deutſches Haus. Friedrichsſtraße Nr. 33a. 


Nicht konventrende Sorten werden jederzeit umgetauſcht und bitte um Angabe, ob leichte, 
oder ſtarke Cigarren gewünſcht werden 


Pastillen 
Ems, Vichy, Carlsbad, Marienbad und Bilin, 


aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, sowie 


„ Magnesia- und Soda-Pastillen «si-carvonate af Seat, 


Schannt als gesundestes Mittel gegen Magensäure etc. empfiehlt: erstere à Dutz. 
* 


12,000, 10,000, 5000 u. |. w. 


die königl. preuß. Hauptkollektion von 


mittel 


Haupt-Ziehung beginnt demnächst. 


— 1000 ete. esc. 

1/, Original-Loos A Thlr. 12. 26 Sgr. 
7 * * * * 25. 22 * 
1), . 5 51. 13 » 


ächteln 2 Thlr. 12 Sgr., letztere à Dutz. Schachteln 2 Thlr. Die aus den Salzen der 
zu „ Brunnen bereiteten Pastillem können von allen f welche die Mineralwasser 
Hause oder im Badeorte trinken wollen, oder bereits getrunken haben, als eine ebenso 


su dc a0, April eg a 


Frankfurter Stadt⸗ Lotterie, 


I. 200,000, 100,000, 


ste ſind, empfiehlt Looſe zu Original- Preiſen tüchtiger 


7 6 Thlr. 13 Sgr., 1/, 12 Thlr. 26 
Franko⸗ 


Aufträge werden gegen Einſendung des Belra: 
ges oder Entnahme von Poſtvorſchuß prompt 


zusgeführt. 
J. Munk’s Collecte, Berlin, F . = 
Gute Nockſchneider finden dauernde Beſchäf⸗ 


— . = user „ 2 , — 

— nd April d. 3 
ohn 20 UIntegrida . 2 eginnt die Hauptgewinnziehun 

La kueras 20 « Ineonnita II. 50 letzter Klaſſe der Frankfurter Stadt, 
980 Reyna 20 Crema de Cuba a, Lotteri 36 2 5 

Lenden 25 |Eseepeion 8 rie, enthält 26,000 Looſe mit 
N Miguera 25 Flor de Tuero - 75 J13,600 Gewinnen von Fl. 200,000, 
 esselrode 28 Azucena Regalia - SO 100,000, 50,000, 25,000, 15,000, 


Originallooſe, ganze 51 Thlr. 13 Sgr., 
halbe 25 Thlr. 22 Sgr., Viertel- 12 Thlr. 25 
Sgr., Achtel. 6 Thlr. 12½ Sgr. empfiehlt ge⸗ 
gen Einſendung oder Nachnahme des Betrages von 


J. S. Rosenberg in Götting« 


Frankfurter Lotterie. 


Gewinne: Fl. 200,000 — 100,000 — 
50,000 — 20,060 — 15,000 — 12,000 — 
10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 


Ziehungslisten und Gewinne erfolgen 
pünktlich durch den Haupt-Kollekteur 
Anton Horis in Frankfurt a. M. 


55 e Tüchtige Agenten 
Für eier erſi werden geſu gegen ohe roviſio⸗ 
ſowie herungen, nen für eine ſolide deutſche Hagel⸗ 


Für Hagelverſicherungen at 2 „ b Cre 


findet für jede Branche ein ſolider und es en, 


Acquiſiteur dauernde Anz Geſucht 


90 g 5 „werden für eine der Alt bedeutend⸗ 
ſtellung bei guten Leiſtungen mitſſſten dellſcen Lebens verf.⸗Geſellſchaften 


5 0 unter hochſt vortheilhaften Proviſions⸗ 
eſtem Gehalt. nl: 
| Ur ae Frie⸗ ede len tüchtige Agenten 


in ber Provinz Poſen. Bew. w. fr. erb. u 
Chiffre C. . 202. an die erb. d. Zig. 


ge⸗ 


ze. 


tigung bei M. Graupe, Wilhelmsplatz 16. 
Aa feet Len worenesero| Stüdttheater in Poſen. 


J. April geſucht auf Dom. @olenezewo 
Mittwoch den 18. März. Er muß aufs 


bei Rokietnica. 
In Bialezyee bei Wreſchen wird eine] Land. Luſtſpiel in 3 Akten von Friedrich. 
deutſche Wirthin bei 40 Thlr. Gehalt geſucht. — Hierzu: König Nénés Tochter. D 
Einen Lehrling von hier ſucht in 1 Akt von Henric Hertz. 
4. M. ach, Here., Markt 99.] Donnerſtag den 19. März. Die Afrita⸗ 
Einen Lehrling, der polniſchen und deut⸗nerin. Gr. Op. in 5 Akten v. G. Meyerbeer. 
ſchen Sprache mächtig, wünſcht die Handlung Freitag den 20. März. Bei aufgehobenem 
4. Kirsten re., Abonnement. Benefiz für Irl. Heller. Zum 
. Veergſtraße ll ſerſten Male: Die Waiſe aus Lowood 
Zwei junge Leute, die gebildet und durch gute] Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten von 
Zeugniſſe als tüchtig empfohlen find, werden Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
als erſte und zweite Wirthſchaftsbeamten zu Jo⸗ — 7 — 
hanni gewünſcht; der erfte muß 4 bis 5 Jahre, 
und der zweite 2 bis 3 Jahre Landwirth ſein. 
Beide müſſen deutſch und polniſch ſprechen. 
Ir Offerten: E. W. Garezyn per Liſſa. 


Vorläuſige Anzeige. 
Freitag den 20. März e. 
Abends 7½ Uhr 


Grosses Violin-Concert 


der Frau 


Amély Schmit-Bidö, 


mit gütiger Erlaubniß Sr. Excellenz des Herrn 

Ober-Präfidenten im Saale der Ober-Präfidial- 
Wohnung. 

Programm folgt in der nächſten Nummer. 

Subffriptions- Preis 15 Sgr. Kaſſenpreis 


Ein evangel. Hauslehrer, 
der in allen Schulgegenſtänden unterrichtet, 
auch etwas muſikaliſch iſt, und dem Erfah⸗ 


rungen und Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
wünſcht Umſtände halber noch zum 1. April 
eine neue Stellung. Gefäll. Offerten sub 
0. P. 44. an die Expedition d. Zeitung. 
Ein in dem Bureauweſen und Ueberſetzungen 
gewandter Schnellſchreiber, der auch eine] e 


gauche als angenehme Vor- oder Nachkur genommen werden. Auch sonst eignen sie 

rn Zum continuirlichen Gebrauche bei allen den Leiden, gegen welche die betreffenden 

ge nen getrunken werden. (Wiederverkäufern, besonders den Herren Apothekern, 
eich Rabatt.) 


Die Mineralwasser-Fahrik von Dr. Otto Schür in Stettin, 


Schützenſtraße 25. 


Stuben und Küche ſofort zu vermiethen. 
g Breite⸗Straße Nr. 12. 
iſt vom J. Oktober er. eine große 
vermiethen. 


iſt eine freundliche Parterre⸗Wohnung von zwei 


Wohnung zu wirthfhaftsbeamter ſucht v. I. A 


0 1 
Billets ſind außerdem am Konzerttage zu ha⸗ 


ben in der Hof⸗Muſikhandl + 
2 et kuſikhandlung von Ed. Bote 


Volksgarten -Saal. 


Donnerftag den 19. März: 


gute Handſchrift ſchreibt, ſucht ſofort in einem 
Bureau ein Unterkommen. 

Meldungen unter der Adreſſe: F. G. 36. 
I [poste restante Schrimm. — 
Ein beider Landesſprachen mächtiger 

r. hier 
od. in Rußland eine Stelle. Off. A. B Rr. 100. 


mser Pastillen Beſtes Koch- und Viehſalz 


5 einer Reihe von Jahren unter Lei⸗ in allen Sorten, direkt aus der Sa— 
— der königlichen Brunnen verwaltungſline bezogen, empfiehlt billigſt 


den Salzen des Emſer Mineral⸗ H Cass el 
* 


und 80 Thlr. zu Oſtern zu vermiethen. 


zum 1. April zu vermiethen. 


z jzaſlers bereitet, bekannt durch ihre vor: 
jüglichen Wirkungen ſind ſtets vorrä⸗ 


‚Die Paſtillen werden nur in etiquet⸗[Kiepe, marinirte Oſtſee⸗ Male in Gelbe, 


Faß ca. 7—8 Pfd. Netto, Thlr. 2 inkl. Faß, 


Walliſchei 93, find Wohnungen zu 70 Thlr. 
Mühlenſtr. 14. find im J. St. 2 Stuben] beruht auf Unwahrheit und iſt mein Sohn Paul 


Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. ſindſlaſſen worden 
3 Stuben, (unter dieſen eine große dreifenſtrige¶ t e t[ .. « 


bi; Schrimm. 8 — ae el Pe en — 
dig in 1 5 1 2 —2 —ſogleich zu vermiethen. Näheres beim Haus- 

2 Au Doien zer Wallſches⸗ L . friſch Inst drel Tr. oder St Martin 9. zwei Tr. 
aus der Räucherei, 80 Stück 1Y, Thlr. intl. Mühlenſtraße 14 b. iſt eine möbl. Stube 


nach vorn heraus vom 1. April zu vermiethen. 


poste rest. Kuslin. 


Die Annonce, die ich vor einiger Zeit inſerirte, 


Sa 


von der Kapelle des 50. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn Walther, 
und Vorſtellung. 
Auftreten des Braſilianers Don Paolo 
Serino und der Miss Staffert. 
Entrée: 2½ Sgr. Nummerirter — Sgr. 
Anfang 7 Uhr. Emil Tauber. 


am 12. d. M. von Herrn Louis Gehlen ent- 
J. Welst. 


Im Saale des Volksgartens giebt 


Alten Schachteln verſandt. 
Aäͤͤnigliche Brunnenverwaltung zu 
Bad Ems. 


Vieh⸗Leckſteine 


liefert prompt gegen Franko ⸗Einſendung des 
Betrages Gustav Henneberg 

r —.. mer vom J. April c. zu vermiethen. 
eee Spann MDB pm 


groß Format 


empfing und empfiehlt billigſt empfiehlt en gros et en detail 


D. Cohn in Grätz. 


Im Haufe des Herrn Falt Fabian, Sa- 
piehaplatz, 2 Tr. links, tft das vom Herrn Reg.» 
Aſſ. e inne gebabte fein möblirte Zim. 


Wilhelmsſtr. 2 ein möbl. Zimm zu verm lern, die dem Konzert am 11. d. Mts in der 


Prof. H. Mellini 


Allen den geehrten Künſtlerinnen und Künft- 


I. Steinberg, Neuen Markt. 


DD 2 


Zupfiehlt alle Sorten feine . doppelten 

Frianntwein, rektificirten Spiritus, Hang vrt, 
edländer-⸗Meth zu den billigſten Prelſen. 

denkkiafeleral, Dominikaner⸗ u. Ju⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 31. 


Manachem S. Auerbach. 


„ mee Agenten 
mon D NN Wo Tüchtige Ag 
In bekannt ſchöner, preiswürdiger Qualität, 
offerire zum bevorſtehenden Feſte, in herb, ſüß 
und mild, a 22½ Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr 
das Quart. * Grätz 
R er 
Be 


Pürlen-Telegramme. | 


Berlin, den 18. März 1868. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


die Stadt und Provinz Poſen geſucht. 
Gefällige 0 
Exped. diefer Zeitung sub W. . + 


von 


Fonds: Kein Geſchäft. 

720 [Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheſſel — 2000 Pfd.] pr. März 

at 301 94 Mpeil —, Frühſahr 743, April⸗Mai 744, Mal- Juni 744, 
Juli 5 

Art Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) get. 6000 

vr März 19%,,, April 194, Mai 19%, Juni 20m, Juli 203, Aug. 203. 


pr M5 [Privatbericht.] Wetter: Schön. Roggen: Geſchäftslos, 
24} Bud 745 bz u. Br., Gd. Früßſahr 743 bz. u. Br, 4 Gd, April- Dat 
Jul Ir, 4 Gd, Mal⸗Juni 744 Gd. u. Br, Iuni-Juli 74 Gd. u Br., 


Es hatte den Anſchein, als würde der 
bürtig an Geſchäftsloſigkeit werden, allein 


minhandels ſchließlich doch wieder e 
lebhaftere Umſatze zu konſtatiren. Loko ſtockt 
Waare nicht nehmen will, 
Ctr. Kündigungspreis 78 Rt. 
8 2 ; r 
afer und auf Termine ruhig, 5 
li- Au uſt 65 bz. u. Gd. 8 fer lolo g., aber feſt 

2 u. GS ritus: Feſter, 
* bz + April 19 
8 u. Gd., Juni 


get. 6000 Quart, pr. März 193—4—774 ur Br. 
pri bz. u. Br., April⸗Mai 19% bz. u. Gd., Mai 193—3 


r, 4 Gd., Juli 203 Br., August 205 Gd. tung des Artikels. 


fürcine alte, ſolide Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft en far 


Franko⸗Offerten nimmt die 
20. an. 


Paoſener Marktbericht vom 18. März 1868. 


heutige Markt dem geftrigen eben 
I was zunächſt den Verkehr in Rog- 
gen anlangt, ſo haben wir nach 7 5 ſchwerfälliger Entwickelung des Ter⸗ 

nen mäßigen Aufſchwung der Preiſe und 
das Geſchaͤft, weil man ordinäre 
eine Sorten aber ſehr rar ſind. Gekündigt 8000 


üb öl fo fill und fo unbeweglich im Werthe wie geſtern. 
Spiritus nahm faveur. Man kann eine Verringerung der Produk⸗ 
tion bereits wahrnehmen, das iſt nicht ohne günftigen Einfluß auf die Hal. 


von Montag den 23. März ab feine Hegen- 


5 Sgr. erzielt und der, nach Deckung der Koſten Soirben. 


von 51 Thlr. 28 Sgr. verbliebene Reinertrag 
von 100 Thlr. 7 Sgr. an die beiden wohlthäti⸗] = 
en Anſtalten vertheilt worden iſt. 


Donnerſtag den 19. März c. Eisbeine und 
ie Vorſteherinnen beider Anſtalten.]Pökelzunge b. A. Bisstiner, Walliſchel . 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 92108 Rt. nach Qualitat, wei d 
921 5 ſchleſ. 106 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. April» Mai 94 Rt. bz., Nat Juni 
5 


Roggen loko pr 2000 Pfd. 80; Rt. bz., gering 75 a 764 Rt. bz, per 


Ro a Not. v. 17., v.16. e en wer | 
Age eichend. b 0 1 ex Me — —dieſen Monat 77} a 784 a 4 Rt. bz, abgel. Kündigungsſch. 774 Rt. bz., März. 
e e e , e eee ee e e ER BE 
Plains - E 78} | 774 2 881831 831 Ordinarer Weien 30 — 3 12 6 oh a J bz., Juni allein 78 bz., Juli allein 76 bz., Jult-Auguſt 
. us, fan, 20% 20 [ Pfendöſteſe. „ as} sf | an, | Rosen, br Bl BE Gerſte lolo pr. 1750 Pfd. 51.60 Rt nach Qualität. 
Fat VRR 9 Pfandbriefe... 853 | 854 85 Roggen, leichtere Sorte 229 6 3 — — Ir 16 | 
8 eat, 1 e eee ee Pee Anl, a 106 06 106 Große Gerſte s — E23 afer loko pr 1200 Pfd. 345374 Rt nach Qualität, 34} a 36 Rt. 
Ku | Ro. Prsünl, 0.108 1106 106 | ß... Ba race bg, Bei a 3 Be a a BE Bu 
Mär 4 fi : eine Gerſte . : \ - a : | x Juli» Auguft 333 a f bz., Septbr.⸗Oktbr. 30} a J bz., Oktbr.⸗Novbr. 29, 
pril FE 10% dee 1 do. do. n.104 1470 * — e 1116 — [1176 Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 7078 Rt. nach Qualität Sutter, 
er | . e ea ee — 2 ocherbſen r waare 70—78 Rt. nach Qualität. ’ 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. inteerübten ? S Kab fan, Win 70-55 fe. 
e 8 / Winterraps Tr Zr Ten at ron = Bug 
* Stettin, den ER 1868. (Marense & Maas.) Net. vl:: Sommerrübſen — — 1 — — — 10 N 5 Neri Art 15 ür, En 10 2 ‚Sfen Wg 
Mien, flau. Rüböl, ruhiger. Busen 218 . — —— 1x — — Juni 108 Rt., Juni⸗Juli 101 Rt., Juli⸗Auguſt 105 Rt., Septbr Olibr⸗ 
tät 3 - — 1 —1—1—1 — 1 
e ene 
N m ..... 1024 | 1034 | Spiritus, höher. utter 1 Faß zu J Berliner 100 Pfund : 5 — 2 15 — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 a f. Rt. bz. per diefen Monat 
* ae 2% 50 Weber, de 8 | ee) RE a 203 Rt. bz., März April 20% bz. April ⸗Mai 205 a bz. u. Br. Gd 
Near r 77.177 Brühjabr ei 204 20 Weißer Klee, dito te - | Mat-Iunt 204 a 4 bz. Br u. Gd. Jun: Juli 20a 4 bz. u. Br. Gd. 
Maß ger EN — Ti Nat Jun 20 20 Berg dle die i 1 e Ae ih u. Be, 4 ö., Muguf- Septbr. 21% a. uh l Br 
| l — im Ey Are ” ” 
SA 7711 7 - ! Die Markt-Kommiſſton. Mehl. 80230 5 b ee Be Nr. 0. u. 63 6 Rt 
en 29% Roggenmehl Nr. 0. 55 — Nr. G u. i. 5 Kr — 5 
. — BORN Berlin, 17 roduklen=Körfe. ver Ku. er e 5 1 3) un« 
£ h 68 erlin März. ind: S \ : 284. . tettin . März. \ ericht. H. 
am 18 März 186 ter: Arab 58 Witterung: Kühl und 3 284. Thermome A 1985 Be A el Wind: Sn ct.] Klare Luff, windig, 


Weizen matter, p. 2125 Pfd. loko elber 100__105 > 
110 ft, Bunter 100-104 Fit, um arifchen 92° 18 an * weißer 5 
pr. Brühjahr 104. 1034 Rt. bz., Mal- Juni 103 Gd. 1037 8 8 pfd. g 

Roggen e ond niedriger, p. 2000 Pfd. Toto inländ, 78-814 At 


aliz. 75— 78 Rt., pr. Frühjahr 787, 774 Rt. hr 
982771 by. u. Gd. Jun. Juli 751,1 bp, ul: mugut e Fe, 
ſchleſ. und mähriſche bz. Beh 
Hafer unverändert, p. 1300 
Erbſen niedriger, p. 2250 Pfd. 72 _ 74 Rt., pr. Frühfahr 5 
u, 7K . d, 714 Be. Pfd. Iofo 72. 74 Rt., pr, Brübjahr Futter 


Gerſte fille, p. 1750 Pfd Toto 53-543 Rt. für Oderbr., 
fd. 38. 1 50pfd. pr. 
Frühjahr 394 Rt. bz. u. Br., 165. 0 d 28 SE 
Rapskuchen fremde frei Bahn 2 Rt. 8} Sgr. bz. 


. * 


Rüböl matt, loko 101 Rt. Br., pr. Marz 10 F, % Rt. bz. 1 Br., 
April» Mai 103 Br., 1 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 105 Be. | 
Spiritus matt, loko ohne Faß 204 Rt. 88 — Frühſahr 208, A Rt. 
bp ee 204 bz., Iuni»Zuli 203, $ bz. 203 Br., Juli ⸗Auguſt 21 bz., 
uguſt⸗Septbr. 2175 bz. . 
5 fngemeldet: 5 Wippe Weizen, 100 Wiſpel Erbſen, 40,000 Quart 
piritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 1033 Rt., Roggen 78 Rt., Rüböl 
103 Rt., Spiritus 20 Rt. 

Leinſamen, Bernauer 123 Rt. bz. 

Petroleum 61 Rt. bz. 5 (Oſtſ⸗ Stg.) 
Breslau, 17. März. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleefaat rothe, matt, ordin. 114—12, mittel 123—13z, fein 14— 143, 
e 14315. — Kleeſaat weiße, flau, ordin. 14153, mittel 16— 

75, fein 18 —19 1, hochfein 205214. 

Roggen (p, 2000 Pfd.) feſt, pr. März und März- April 2 Br., 

ee 734 Gd. u. Br., Mai- Juni 74— 734 bz. u. Gd., Juni⸗ Juli 
3 Br. 

Weizen pr. März 96 Br. 

Gerſte pr. März 624 Br. 

Hafer pr. März 55 Br. 

Raps pr. März 933 Br. 

Rüböl etwas matter, loko 104 Br., pr. März 104 bz., März. April 
104 Br, April-Mai 10 bz., Mai⸗Juni 104 bz., Juni⸗Juli 103 Br., Sept ⸗ 
Oktbr. 105 Br. 

Spiritus wenig verändert, gef. 10,000 Quart, loko 19 Br., 184 Gd., 
pr. März und März⸗ April 197 Gd., April⸗Mai 194 bz. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 20 Gd. 

Zink, Kunigundenhütte 6 Rt. bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 17. März. Weizen 88-97 Rt., Roggen 79—82 
Rt., Gerſte 52 67 Rt., Hafer 35—37 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine flau. Loko 
ohne Faß 203 Rt., pr. März und März⸗ April 20 Rt., April-Mat 203 Rt., 
Mal⸗Juni 203 Rt., Juni⸗ Juli 21 Rt., Juli⸗Auguſt 213 Rt. pr. 8000 pCt. 
mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſteigend. Loko 193 Rt. bz. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 17. März Wind: SO. Witterung: Klar. Morgens 
Mittags 7“ Wärme. 

Weizen 1 (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 98104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129 131pfp. holl. (84 Pfd. 
14 th. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105—107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll- 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118 —123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
wicht) 76—77 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 


1 |____Ausländife Fondo. 


0°, 


nr 


7775 G. do. do. 85, B. 
Märkiſch⸗Poſener — _ Breslau,‚Schweidnig-Breiburger 1205 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Rordbahn —. 
Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1874 bz u B. do. Lit. B. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Oppeln⸗Tarnowitz 40179 bz. 


Kocherbſen 71—73 Thlr., feinfte Qualität bis 75 Thlr. bezahlt, Fut⸗ 
tererbſen 66— 70 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. 
Große Gerſte 5963 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus 203 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 
Vieh. 
Berlin, 16. März. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: 


1260 Stück Hornvieh. Der Handel verlief heute zu noch gedrückteren 


Preiſen, als vorwöchentlich, da die bedeutenden Zutriften nur wenig Export 
nach Hamburg und der Rheinprovinz fanden, und auch für den Platz und Um⸗ 
gegend ſich keine rege Kaufluſt zeigte; es konnte der Markt daher von der Waare 
nicht geräumt werden; die Preiſe reducirten ſich daher für 1. Qualität auf 
16 a0 für 2. auf 13-14 Rt. und 3. auf 9—10 Rt. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht 

3249 Stück Schweine. Die letzten guten Notirungen konnten ſich nicht 
behaupten, da ungünſtige Berichte aus ang und auch die zu ſtarken An⸗ 
triften das Berkaufsgefthäft beſchränkten; es blieben am Markte bedeutende 
Beſtände, feinſte befte Kernwaare wurde höchſtens mit 17 Rt. pro 100 Pfund 
ae bezahlt. 

3348 Stück Schaf vieh. Dem Markte hinterblieben auch noch bedeu⸗ 
tende Beſtände, da für den Platz die Zufuhr zu reichlich war und nach außer⸗ 
halb kein Verſand ſtatt hatte; 40 Pfd. ſchwere Kernwaaren wurden mit 7 Rt. 


bezahlt. 
887 Kälber galten nur Mittelpreiſe. (B H. 3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 17. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen flau, 
bunter 720, hellbunter 780, hochbunter 825 Fl. Roggen flau, loko 590 Fl. 
Kleine Gerſte —, große Gerſte —. Weiße Erbfen 558 Fl. Hafer loko 
300 Fl. Spiritus loko 21 Thlr. Weizenpreiſe ſeit Sonnabend weichend. 

Köln, 17. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schwül. Weizen 
weichend, loko 104, pr. März 9, 14, pr. Mai 9, 17, pr. Juni 9, 17, 
gen flau, loko 8, 15, pr. März 7, 29, pr. Mai 8, 6, pr. Juni 8,5. Rüb öl 
matt, loko 12, pr. Mai 113, pr. Oktober 12. Leinöl loko 12. Spi⸗ 
ritus loko 23}. 

Königsberg, 17. März, Nachmittags. Wetter: Rauh. Weizen 
eſchäftslos, bunter 122 Sgr. 20 fan pr. 80 Pfd. Zollgewicht matt, pr. 
kärz 943, pr. Frühjahr 94, pr. Mal- Juni 93, pr. Herbſt 73 Sgr. Gerſte 

1 0 Pfd. Zollgewicht ſtill, loko 73 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht 
chleppend, loko 44, pr. Frühjahr 45 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. 
244 Tl 94 Sgr. Spiritus 8000 % Tralles loko 214, pr. Frühſahr 
i lr. 
HSamburg, 17. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 


Leipflger Kreditbt. | 90 bz & | 831 br 
Luxemburger Bauk | 904 G 945538 VI 833 


Verl. Stet. HII. Em 4 
do. IV. S. v. St gar 4 


173, 60. 
Wien, 17. März. 
bz. 


Rog 


London 116, 25. 8 
ſtbahn 146, 50. Kreditlooſe 131, 80. 
4, 90. Silber⸗Anleihe 73, 00. 
Dukaten 5, 54. Silberkupons 114, 50. 
[Abendbörſe.] 
Looſe 83, 3 5 2 r 150 60, Napoleonsd'or 9, 304, den 
ar . März, ags 12 Uhr nuten. 3% Rente 65, i ar 
382, 50, Staatsbahn 556, 3, Amellfaner x 85, 16, Ralleniſche Rate 47, 00, Som 
Paris, 17. März, Nachmittags 3 Uhr. 


4 
A 


und Roggen loko ohne alle Kaufluſt. Weizen auf Termine flau, a 
gen ſchwach. Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 178 Bankothaler Br. 
d., pr. März⸗April 178 Br. 177 Gd, pr. Frühjahr 1774 Br. 17% 
1 5 5 77 1 72 er = at 136 Gd., pr. age 
r., 10 pr. jahr r. u. Gd. a ehr ſtille. ö 
feſter, lolo 237, 75 Mai 23 ee mi 


4 


J, pr. Oktober 24 Spiritus ohne Kaufl 
zu 284 angeboten. Kaffee ſehr feſt, verkauft 2500 Sack . ſchwim 
mend. Zink feſter. — Wetter: Veränderlich. 
Bremen, 17. März. Petroleum, Standard white, loko dt. Pr 
Liverpool, 17. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weiße! 
— 5 zen geht ziemlich gut zu letzten Preiſen ab, rother ſchleppend und el 
er. = 
Liverpool (via Haag), 17. März, Mittags. (Von mau 
& Comp.) Ban melt. 10,000 Ballen Umſatz. e * 
New Orleans 108, Georgia 10, fair Dhollerah 83, middling fair D 
1 5 FE god t A 88, 1 7%, good fair Wengah, ’ 
ir Oomra 88, good fair Domra ernam 10 e A 
ſchwimmende Orleans 108. 1 a 
Mancheſter, 17. 


ärz. Garnmarkt. Sehr ruhig, S er 3 
Fabrikanten halten an letzten e feſt. 5 bis, Spun 
Paris, 17. Marz, Nachmittags. Rub ö! pr. März 100, 00, pr. gu 
Auguft 94, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. —. Mehl pr. März 92, 00, malt, P 
Mat» Jun 9, 00, matt, Spiritus pr. März 78, 00. 0 
Aimſterdam, 17. März, Nahmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getrelde 
Jun 2063. bert) Roggen auf Termine flau, pr. Mai 3014, pe 
8. 65. 
Antwerpen, 17. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Cerealien ruhig, Preiſe behauptet. \ 
Petroleum-Markt. (Schlußbericht.) Steigend. Raffinirtes, , 
10 


1 
* 


* 


weiß, loko 44 bz. 443 Br. pr. September 47 bz., 48 Br. 
Petersburg, 17. März. Produktenmarkt. Roggen loko 
Hanföl pr. Juni 405; ſonſt geſchäftslos. 


Metevrologifche Beobachtungen zu Pofen 1866, | 


Datum. | Stunde. Aber Ver Dee | Therm. Wind. | Wolkenform, 


17, März Nachm. 2] 28“ 2 57 | -+ 70] S 1-2 heit . 
17. dns. 10 28° 0% 71 / 4 301 | SR 2 77 
18. Morg. 6 27 1“ 87 +05 | SO Gh. St, Ci-cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15 März 1868 Vormittags 8 Uhr 10 Fuß 3 Boll. 
5 ” R ” * ” — * 10 „ 


81 


Starg.-Poſ. II. Em. 91 


Jo. I. Gn. 4 91 Ruhrort⸗Crefeld 


Ruſſ. Eiſenbahnen 1 


5 


— * fr} — — is 
# Oeſtr. Metafliques 5 50 etw bz G 5 . bz 
Jonds- ll. Alienbörſe. 5 Niallenal, Unt. ö 5 G Magdeb. Privatbk. 4 | 954 6 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — 8 Stargard Poſen 43, 93 * M f 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 654 6 Meininger Kreditbk. 4 92 etw bi & [Cölu-Crefeld 1 — — Thüringer 4 132,6, I ut 5 
Berlin, den 17. Mär; 1868. Ein Moldau. Land. Bt 4 20 Pit 156 vll. —[Cöln⸗Minden 44 97, K ei 
do.100fL.Rred.Roofe 3 5 Gold, Silb d eld. 
do. 5 Wee 723 bz ult 723 bz e do. 4 1183. G 5 do. II. Em.) 5 1025 G Wold, Gilber und Papierge 
Preußiſche Fonds. do. Per Sch g. 8 — 493 bz Deſtr. Kredit. do. 5 883-5 bault. do do. 484, © Friedrichsd our 
— — — do. Slb.⸗Anl. 18645 | 635 © e do. 4 88 B do. III. Em. | 835 8 —Gold.⸗Kronen 
1 Anleihe 4 96 8 Italſeniſche Anleihe 5 463-473-470, ult[Poſener Prov. Banka 100 f @ do. 44 81 0 ? 
Stants-Ant. 1859 5 1033 bz B 5. Stieglitz Anl. 5 64 100 4461-30 Sale ank⸗Anth. 4] Er do. IV. Em. 4 | 83} br a 
do. 54, 55, 57144 95 d re 5 75 G chleſ. Bankverein 4 1114 by do. V. Em. 4 82 05 Napoleonsd'or — 5. 1 
‚bo. 1 954 ba Is \@natifche Anl. 5 835 B Thüring. Bank 467 bi G ee 824 B erg. Bold pr. 3. Pfd. f. — 4693 
50. 1859, 1864 4 95 bz — N. uf gl Aas 523 © Vereinsbnk. Hamb. 4 110 f & do. III. Em. 4 30 8 Berlin- Anhalt Dollars Ser 
do. 50, 52 eonv. 4 904 b G ( do. v. J. 186215 881 2 Weimar. Bank. 4 85 G do. IV. Em. 4 86 G Berlin-Hamburg 4 Silber pr. Z. Pfd. f. 20 
do. 1853 4 | 905 bz G = do. 18645 85 G Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 11074 B Magdeb. Halberſt. 921 8 Berl. Potsd. Magd. 4 K. Si Kaff. A.— 
do. 186214 | 90% bz do. engl. 5 85 B do. do. Gertific, 40 400% bz Magdeb. Wittenb. 3 | 674 B Berlin⸗Stettin 4 Fremde Noten — 
Präm. St. Anl. 185583 1153 bz dopr. Anl. 48645 106 bz do. do. (Henkel) aß, 96 8 1 86 bz G Berlin⸗Görli do, (einl. in Leipz.) — 
159 0 34 834 b „(Poln. Schaß⸗O. 4 gr 66 et bz Henkelſche red. Ba | — — Miederſchleſ. Märk. 4 | 8741 & Deftr. Banknoten — 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 55 oz do. k. 4 65 v3 do. II. o. 485,8 —.— Bankbillets — 
Kur- uNeum. Schldv 31 78 bz Gert. A. 300 Fl. 5 914 etw bz Prioritäts Obligationen do. eonv. 4 | 874.63 uff 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 G föbr. n. l. SR. 4 | 614 G 3 — do. eonv. III. Ser. 4 86 B 2 
do. do. st 96 8 Pa. d. 500 Fl. (4 96 ae de eldorf 4 83 G do. IV. Ser. 4 date: Siku Mir — 
do. do. 51 78 Amerik. Anleihe 6 | 76 oz ult. 75 0. Em. 4 | 824 G W 5990 5 100 f G (Sof. Oderb. (W 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1014 G Bad. 3fl. Looſe— 294 etw bz [bz]. do. II Em. Ri =— Nordb., Fried. Wilh. 4 — — do. Stamm- Pr. 
„Kur- u. ng 34 768 8 DeſſauerPräm. Anl. 34 95% bz e ee 4 Sof b G Oberſchleſ. Litt. A4 — — do-. do. 
Miärkiſche 4 868 oz Lübecker Präm. Anl. st 475 etw bz v. II. Em. 5 80 bz G do. Litt. B. 31 774 bz Gal. C.⸗Ludwg. 
(Oſtpreußiſche 31 772 bz Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. LTitt. 0.4 85 bz 
Rue 31 551 5 Bank und Kredit ⸗ Aktien und 5.1.8.3 0e 178 1 75 = Es 115 8 
ommerſche 3 do. III. S. .S.) o. . H. 7 
2 5 neue 4 1 bz G . do. Le B. 3] 75} do. Litt. F. 4 93 bz 
Poſenſche 44 — — Berl. Kaſſenverein 4160 B do. IV. Ser. 47 92 8 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2533 63. u. 25530 „Leipzig 143 6 
3 dp. 31 —.— Berl. re 1134 br do. V. Ser. 4 9148 VI 89 0Oeſtr ſüdl. Staatsb. 3 2135 et oz Bl be] „Wittenb. 1145 63 
„ nene 4 988 raunſchwg. Bank- 4 99 G do. Düſſeld. Elherf. 4 84 B Pr. Wilh. I. Ser. — — Mainz⸗Ludwigsh. | 3 
* ſche 31 83 remer do. 4115 Mehr bz do. II. Em. 4 91 G do. II. Ser. | — — Mecklenburger 50 2. 1513 63 
do. Litt. Aa. 4 — — Coburgertredit⸗do. 4 774 0 G III. S. (Om.⸗Soeſtſa | 824 5 do. III. Ser. 5 — — Münſter⸗Ham London! Eftr. 3 M. 2 6 243 bz 
Weſtpreußiſche 31 ir Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1109 ® do. II. Ser. 44 — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchleſ. Märk. 5 M. 27 81 bz 
do, 4825 bz Darmſtädter Kred. 4 883 Pit bz G Berlin⸗Anhalt 4190 G do. v. Staat garant. 3 sin Niederſchl. Zwei Ti 88 03 
do. neue 482 8 do. Zettel-Bantid 94 G do. 4 965 G do. Prior. Obl.(4J 914 bz B 4873 0 
do. do. 44 90 auer Kredit⸗B. 0 | 24 bz do. Litt. B. 4 96 8 do. 186244 913 bz B 4 
„ Fur-u Neumärk. 1 905 B Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 | 904 G do. v. Staat garant 41 — — 3 
S(PDommerſche 4 | 905 bp 0 F 112 etw bz G do. II. Enn 4 904 G Rhein⸗Nahev. St g. 4g 934 B 4 
5 Poſenſche 1885 bi Genfer Kreditbank 425 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 87 G o. II. Em 44 98} B 4 
E reußiſche 4 88 b 8 Geraer Bank A | 974 etw bz do. Litt. B. 487 G Ruhrort ⸗Crefeld —.— 7 
dein. eftj. 492 Gothaer Privat do. 489 & do.  Litt 6. 4 853 bz do. II. Ser. 4 82 B 
& Sichſiſche 4 927 B annoverſche do. 483 Berlin⸗Stettin 4 — — do. II. Ser. 44 — — 
Schleſiche 491 bz zuigsb. Privatbl. 4 112 & do. Em. 485 do II. Em. 4a — y 
In Folge beſſerer Pariſer und Wiener Kurſe war auch die 1 an unſerer heutigen Börſe eine ſehr günftige und die Kurfe der meiften ausländ \ ſenbahnen und unter ihnen 
Franzöſiſchen Aktien weſentlich höher. Inländische Bahnen feſt behauptend, mit Ausnahme der Mecklenburger Aktien, welche in Folge der niedrig gemeldeten Dividende ihren Kurs um 2 pCt. zurück en 
Aachen⸗Maſtrichter. Für Stamm- Prioritäten herrſchte reger Begehr rechte Oderufer, Macklſch Noſener und Oſtpreußiſche find in Poſten zu beſſeren Preiſen umgefegt. Italiener gefragt und höher, Amerikaner ſtill und weni verändel, 
Oeſtr. und Ruſſiſche Fonds gut behauptet. Banken in ſchwachem Umſatz. Darmſtadter und Sächſ. Bank abermals geftiegen. N j 9 
Breslau, 17. ei animirtem Geſchaft waren hauptſäͤchlich öſtreichiſche Papiere und Italiener zu] Nordbahn 174, 00. National⸗Anlehen 64, 90. Kreditaktien 190, 50. St.⸗Eiſenbahn⸗Altien⸗Cert. 255, 40. Gal let 


Hamburg 85, 90. Paris 46, 20. Frankfurt 96, 
1860er Looſe 83, 20. Lombard. Giſe 


n 
Anglo-⸗Auſtrian⸗Bank 116, 00. Napoleonsd'or 9 alt 
Schwankend. Kreditaktien 191,00, Staatsbahn 255, 6), a0 


Feſt. 
Feſt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 


18. 


934 gemeldet. gef 


raukfurt a. M., 17. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feft und lebhaft. Nach Schluß Schlußkurſt. 3% Rente 69,075 —69, 25. Italien. 5% Rente 47, 15. 30 20 2 
der Börse: Peiieht. Kreditarten 196, Sttetsbhn 2525 EM daft, Nach Schluß Staate Eisenbahn. Alten 65, 00, Kredit-Mobilier-äktien 260, 00. Lembarb. Mfaehe Pe De 
Zchlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. Londoner Anleihe de 1865 360, 00 p. apt, 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 814. . 
Wechſel 1195. Pariſer Wechſel 953. Wiener Wechſel 1024. 5% öftr. Anleihe von 1859 643. Oeſtr. National⸗Anl. Wechſelnotirungen: Berlin 365. London 25, 17. Hamburg 1854. 
558. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 513. 45% Metalliques 43. Finnländ. Anleihe 813. London, 17. März, Nachmittags 4 Uhr. 0 
Neue Finnland. 4 % Pfandbriefe 813. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75}. Oeſtreich. Bankantheile 729. Oeſtr. Konfols Ya. 1% Spanier 353. Italleniſche % Rente 463. Lombarden 153. Mexikaner 15 l- % 
Kreditaktien 195. e n —, Meininger Kreditaktien 92. Oeſtr. Kranz. Ruffen de 1822 8 5% Ruſſen de 1862 843. Silber 605. Turk. Anleihe da 135 334. 6% Verein. er 


Darmſtädter Bankaktien paß 
Staatsbahn⸗Aktien 261. Oeſtreich. Eliſabethbahn 118. 
hl . 5 sbahn I gg 5 Loo 614 rs 5 — 
adiſche Prämienanleihe 983. Badiſche Looſe 514. r Looſe 638. 
Ruſſ. a 76}. - “ Er . 
ankfurt a. M., 17. März, Abends. ffekten⸗Societät. 
Kreditaktien 195 
Anleihe 554, Sig e 518, 1860er Looſe 723, 1864er Looſe 87, 


Hamburg, 17. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr angenehm. 
Sclüßkurfe, Femburger Staats- Bram. Anl. 85. National-Anleihe a Kreditaktien 824. Oeſtr. 
Italieniſche Rente 453. Mexikaner —. 


1860er Looſe 714. St 
Kordd. Bank 1103 Rhein 
Prämien-Anleihe 1905 18 
5 775 u. 
vis 187 e 
Pa 20 


aktien Nordbahn —. Nationa 
er 205, 00, London 116, 30, 


3 2 85 sd’or 9, 308 
' > 2 
— Wien, 17. März. (Schlußkurſe der o 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 59, 00. 5% 


n 5483. Lombarden 3733. 


866er ruſſ. Prämien -⸗Anleihe 
3 Mk. 7 
tersburg 29 — dz. London kurz 13 Mk. 8 Sh. bz. 


Hamburg 85, 90. 


iellen Börſe.] Träge. 
etalliques 57, 40. 


Böhmiſche Weſthah 


iſche Bahn 1183. Nordbahn 963 Altona⸗Kiel 1163. 
84. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 683. Diskonto 2} % 


4 
ien, 17. Marz, Mocmittage. [Anfangs-Kurfe.] Unbelebt. 5% Metalliques 57, 60. 1854er Looſe —. 
anlehen 65, 00. en ea 1, as ae 85 bahn 146, 00. Sredii 

b ? aris 46, 25. Böhmiſche Weſtbahn „ Kreditlooſe 
1860er Looſe 83, 10. Lombardiſche @ienbaßn 178 30. 1864er Voce 84, 90. Silber- Anleihe 73, 00 


8 
1854er Looſe 75, 75. 


n —. Ludwigshafen⸗Bexbach _—, 
55. Bayeriſche rämien-Anleihe 984, 
1860er Looſe 72}. 1864er Looſe 863. 


Feſt und begehrt. Amerikaner 753, 
Oeſtr. Anleihe de 1859 643, National: 


pr. 1882 72 


Amſterdam, 17. 

j 5%, Metalliques Lit. B. 663. 

521. Oeſtreich. 1860er Looſe 431. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 
al " 72. . 
194}. Ruſſiſche Eiſenbahn 190. 0 
Londoner Woche kurz 11, 89. 


Vereinsbank III. 
Finnländ. Anleihe 80. 1864er ru 


Amſterdam 35, 48 bz. Wien 87} bz. 

1882er Verein. Staaten-Anl. 74}. 

Petersburg, 17. März. 

Wechſelkurs au 

do. auf Paris 3 Mt. 341 Cts. do. auf 
Imperials 6 Rb. 


iſenbahn⸗AktienCert. 255, 20. 


Goldagio 11 
Bankaktien 712, 00.] Baumwolle 253. 


Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 94 a9 
Florenz, 16. März, Nachmittags. 
Marz er 4 Uhr 15 Minuten. 

/o 


Oeſtr. 1864er Looſe 8 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1866 —. 
5% Ruſſen de 1864 844. Ruſſ. 


Rotterdam, 17. März, Nachmittags | Uhr 30 Minuten. Feſt. 
Holl. wirkl. 2 9% Schuld⸗Obl. 53}. Defrei. Ratten Anleihe 55 De 
Silberanleihe 1864 583. Ruſſ. 6. Stieglig-Anleipe —. 
Inland. 3% Spanier 32. London 3 Monat 11, 85. 


ondon 3 Mt. 324 d. 


Newport, 16. März, Abends 6 Uhr. r. atlantiſches Kabel). Wechſelkurs auf London in Gol 
onds de 1882 1108. do. de 1885 081 do. de 1904 101}. Illinois 138. fetlebahn 68 au 
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1 Sch. Wien 118. 82} Kr. Berlin 6, 263. Frankfurt 1208, abur 321 
Italieniſche Rente 53, 15 ae 225 70 Perce 
eſter. 
% Metalligues 231. Oeſtr. National - 
ilberanl. 58k. 5% öſtr. ſteuerfreie An 
cämten-Unl, von 186% 300. Ruf Preben. n 
mien ⸗ Anl. vo 5 — 0 * * 
Ver. St. pro 1882 74g. Ruſſ. Prämien ⸗An 


ibe 
ai 
Be 


etalliques GE — 


Ruff Eisenbahn 190, 00: 5 ren ul „EU 
u. Eiſenbahn * . uil. rämien⸗Anl. 1% 
aris 3 Monat 47,0 


do. auf Amfterdam 3 Mt 

1866er Prämien⸗Anleihe 
d 109. 
fgeregt- 


Schlußkurſe.] Blau. 162 
do. auf Hamburg 3 Mt. 293. 120 
Berlin 1864er Prämien» Anleihe 123. 


— 


